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Der deutsche Sieg, die einzige Chance Europas
Dr. Dietrich rechnet mit der anglosamerikanischen Bluff Strategie ab

äs. Berlin . 6. Dezember. (Drahtbericht unserer
««rliner Schriftleftung .) Das Wochenende war ge¬
kennzeichnetdurch einen neuen, großen Erfolg der
Luftwaffe unserer japanischen Verbündeten gegen die
llS .-amerikanische Flotte , durch die scharfe A b -
Rechnung des Reichspressechefs Dr.
Dietrich  mit der Vluffstrategie unserer Gegner
und schließlich durch ein großes Rätselraten im feind¬
lichen Lager über die zu erwartenden Beschlüsse der
Deheraner Konferenz. Es bestätigt sich nämlich die
Meldung von dem Abschluß der Beratungen zwischen
«talin , Rooseoelt und Churchill : noch immer aber
m man auf der Suche nach der Formel für das „Er-
Sebniz" dieser Besprechungen, d. h. man ist sich noch
uicht ganz einig über die Füllung der psychologischen
Riefenbombe, die auf Deutschland abgeworsen werden
soll. Eg gibt reichlich naive Gemüter im Feindlager,
Uli« etwa di« ..Sunday Times ", die sich von einem
ugitationsgewäfch etwas versprechen und die glau¬
ben, mit Propagandaposaunen die Mauern zum
Einsturz bringen zu können, die man militärisch nicht
bezwingen kann. Andererseits fehlt es aber auch in
England und in den USA . nicht an Stimmen , die
M die Stärke der deutschen Position Hinweisen. Je¬
denfalls läßt es uns völlig kalt, was man nun in
Teheran ausgeknobelt hat . Wir überlassen es gern
ber Feindpresse, sich den Kopf darüber zu zerbrechen,
was wohl der Abschlußbericht enthalten könnte.
Offenbar hat man im Iran die Meinungsverschieden¬
heiten, die bereits auf der Moskauer Außenminister-
Konferenz zutage traten , nicht ohne weiteres über¬
winden können, sonst benötigte man schwerlich so viel
beit zur Ausarbeitung des Kommuniques.

Inzwischen haben die Amerikaner bereits auf den
Kairoer Bluff eine japanische Antwort erhalten , die

an Deutlichkeit nichts . zu wünschen übrig läßt . Der
neue Erfolg der japanischen Luftwaffe , die 6.
Schlacht um Bougainville.  hat den USA.
wieder schwere Verluste gebracht. Wieder haben die
amerikanischen Strategen erfahren müssen, daß sie
wohl mit großen Verlusten diese oder jene Insel weit
von Japan entfernt besetzen können, daß es aber ein
unerhörtkostspieligesUnternehmen  ist,
solche Jnselbesatzungen zu versorgen und zu verstär¬
ken. Kein Wunder , daß auch in US .-amerikanischen
Zeitungen bereits Kritik an dieser Strategie des
Jnselhüpfens geübt wird . Dieser neue japanische Er¬
folg, der in politischen Kreisen Tokios als die beste
Antwort auf die Kairoer Konferenz
mit ihren unverschämten Zumutungen an die Adresse
Japans bezeichnet wird , unterstreicht noch di« scharfe
Abrechnung des Reichspreffechefs Dr . Dietrich mit
der feindlichen Bluffstrategie . Mir fachlicher Ein¬
dringlichkeit hat Dr. Dietrich in das ganze Agitations¬
theater unserer Gegner hineingeleuchtet. Er hat dar¬
über hinaus noch einmal den Sinn dieses großen
Kampfes klar herausgearbeitet und die Wege zu
Europas neuer Blüte aufgezeigt. Dieses neue Eu¬
ropa wird unter der Führung Deutschlands erkämpft
werden. lieber Europa wird nicht, wie es der süd¬
afrikanische Ministerpräsident Smuts  formulierte,
der bolschewistischeKoloß hinwegschreiten. Wenn
jetzt Plutokraten und Bolschewisten so verzweifelt
nach neuen Agitationsphrasen suchen, so ist das be¬
reits das Eingeständnis , daß sie mit den Waffen
ihre Ziele nicht verwirklichen können. Sie möchten
die Hirne umnebeln . Das wird ihnen genau so wenig
gelingen . Auch die iranischen Rosendüste können den
Leichengeruch von Katyn nicht zum Verschwinden
bringen.

Die große Rede des Reichspressechefs
Berlin , 6. Dezember . Aus einer Kriegsarbeits-

(agnug der deutschen Presse , aus der die führen¬
den Persönlichkeiten des deutschen Journalismus
oersammelt waren , hielt Reichspreflechef Dr.
Dietrich  eine Rede über den Nervenkrieg un¬
srer Gegner , den Zuknnftsweg Europas und die
sozialen Bedingungen einer künftige « Ordnung.

Reichsleiter Dr . Dietrich führte aus:
' »Parteigenossen , Männer der Deutschen Presse!

Zum dritten Male haben wir uns zusammen-
Sefunden in diesem gewaltigsten aller Kämpfe,
^en unser Volk jemals um feine Znknnft und die
Bewährung seiner 2000jährigen Geschichte hat
kussechten müssen.

Nach Begrüßung der Kameraden , insbesondere
her im feldgrauen Rock und der aus den vom
Bombenterror schwer heimgesuchten Gebieten , hob
°er Neichsminister hervor : „Wir können mit
btolz bekennen, daß die Besten des deutschen
Journalismus heute an allen Fronten für Hei¬
mat und Vaterland , für Volk und Führer fechten.
Dir gedenken in dieser Stunde aller jener un¬
srer Kameraden , die auf den Schlachtfeldern ihr
Leben dahingegeben haben und so im Heldcntode
^re Treue besiegelten.
Än einer solchen Zeit , die schwer ist, hart und

"vfervoll , erwächst den Männern , die das publi-
Kstische Gewissen der Nation darstellen , ihre Auf-
Arbe immer härter und größer . In einer solchen
seit ist die Bedeutung der Presse zu höchster Ver¬
antwortlichkeit emporgewachsen . Nicht minder
Atoß aber als die geistige Führungsaufgabe im
Innern ist die Aufgabe , die der Presse im Kampf
?nch außen als Sprachrohr der Nation und Auf-
Larer der Völker zukommt . Die große General-
ünie der politischen Kriegführung unserer Gegner
"lldet zur Zeit in weitestem Ausmaß die Strate¬
ge des Bluffs . Sic wollen gewissermaßen das
dsgone Denken der Menschen überfahren mit
,.snem O-Zug , der in das Land ihrer Träume
lahrt.
<v. Roosrvelts Welterlösungsseldzug folgte das
Hetzer der Nachkriegspläne , die Suggestion , als
n» der Krieg bereits gewonnen sei durch das un-
gühörliche Aufstellcn von Nachkriegsprogram-
Xett- Die Moskauer Konferenz mit ihrem Ge-
ilhwafel van „kollektiver Sicherheit" und der gleich-
Ntigen praktischen Auslieferung der kleinen
(Pionen an den Bolschewismus brachte einen
^Iten Höhepunkt dieser phrasenhaften Agitation.

- Dir erkennen , daß sich hinter den Redensarten
Wirklichkeit eine furchtbare Ideen - und Aus-
illosipkeit verbirgt , und daß sowohl der „dcmo-

Lrtjsch" — sprich plutokratisch — kapitalistische
wie die bolschewistisch- klassenkämpferische

r̂ aße die Menschheit in Elend und Verzweif¬
ln P tührcir . Hinter beiden erhebt sich in apoka-
^btischer Grauenhaftigkeit das Ehaos!

Reichspressechef Dr . Dietrich befaßte sich dann
dem deutschen Wirtschaftssystem , das er den

grasen und Schaumschlägercien unserer Gegner
„Statt der Formel , Kapital muß

^vital erzeugen , setzte das deutsche Volk das
Jslnzsp , Arbeit schafft mehr Arbeit ". Durch sein
^°Ues Wirtschaftssystem hat es eine riesige Armee
, h Millionen von Arbeitslosen innerhalb kür-
^ner Frist restlos in Arbeit und Brot gebracht.

wirtschaftlich revolutionierende und sozial
d̂ oiemachende Gedankengut , ' das Deutschland
b„̂ Menschheit geschenkt hat , ist untrennbar ver¬
öden mit einer neuen , dem Fortschritt der Zeit
» ' ivrechenden Gesellschaftsordnung , die die Geg-
leb besitzen. Nicht die bolschewistische Jrr-
dvon  der Gleichheit aller Menschen, sondern

Wahrhaft schöpferische Gedanke der Gleichbeit
Do„ ? hancen für alle wird der Menschheit das

* eine neue bessere Zukunft öffnen.
„ ttn  es den Bolschewisten gelänge , ihre Pläne

E„^ erwirklichen . dann würde das bolschewistische
" .??va eine Ausbeutungskolonie niedrigster

Tundren , düngten mit ihrem Blute und ihrem
Schweiße die Wüsten Turkestans und die kasak-
stanischen Einöden.

. Dem Schicksal, gegen den Bolschewismus zu
kämpfen oder unterzugehen , konnte Europa an
der Schwelle einer weltenweitcn sozialrevo-
lutionären Entwicklung nicht entgehen!

Wenn sich die Bewohner der britischen Insel
heute einmal an Hand der nackten Wirklichkeit
und ohne die Churchillsche Bevormundung fragen
würden : Wofür kämpfen wir eigentlich ? — dann
würde es ihnen ganz klar iverden , daß sie alle —
mit Ausnahme der verbrecherischen Clique der
Kriegsverdiener — gegen ihre eigenen Interessen
im Kriege stehen und für das kämpfen, was sie
selbst nicht wollen . Alle Engländer kämpfen gegen
einen Feind , der bereit war , ihnen als Freund das
zu garantieren , was sie an ihren Bundesgenossen
verlieren werden.

Freie Hand für den Bolschewismus in Europa?
— das ist für Rooseoelt nicht etwa ein notwen¬
diges Uebel und Zugeständnis unter dem Zwang
der Verhältnisse , sondern seit langem die Trumpf¬
karte in seinem weltpolitischen Spiel , die er jetzt
in Moskau offen auf den Tisch gelegt hat . Daß
dieser Trumpf zugleich auch gegen England sticht
und Großbritannien schwächt, ist der eigentlich
tragende Gedanke dieses Spiels , den er aller¬
dings noch heute in der dunkelsten Falte seines
Herzens verborgen hält.

Rooseoelt will durch den Bolschewismus
Europa als das Kraftzentrum nationalpolitischer
Völker und als selbständigen Wirtschaftsfaktor
auslöschen , womit er zugleich England ausschaltet
und auf eine zweitrangige Rolle in seinen Welt¬
herrschaftsplänen herunterdrückt.

Für diese Wahnsinnsziele eines verbrecheri¬
schen Ueberkapitalismus und eines bolschewisti¬
schen Ilntermcnschcntums , die — wenn sie siegen
könnten — die Welt in ein unvorstellbares Meer
sozialen Elends stürzen würden , führt das ameri¬
kanische Volk diesen Krieg gegen Europa . Eine
andere Alternative als die zwischen der Bolsche-
wisierung und der Neuordnung Europas im
Zeichen des deutschen Sieges gibt es nicht.
Der Sieg der europäischen Nationen unter Füh¬
rung Deutschlands ist der einzige Weg,  der
in die Zukunft weist.

Deutschland hat die Fundamente einer neuen
Ordnung des menschlichen Zusammenlebens gelegt,
durch die den arbeitenden Massen der Menschheit
eine hellere und lichtere Zukunst eröffnet wird . Aus
der Grundlage dieser Konzeption nationaler ^Blüte
und sozialer Verpflichtung an der Gemeinschaft aller
anständigen Menschen, die die Bürde dieses Krieges
getragen haben, wird einst, wenn der Friede wieder
eingezogen ist, Europa organisiert werden, werden
die verwüsteten Städte wieder aufgebaut und die
Behausungen der Menschen schöner und fortschritt¬
licher errichtet werden, als sie der Vernichtungswille
unserer Feinde zu zerstören vermochte.

Dieses Europa ist am stärksten und fähigsten, sich
in einer Welt großer fortschreitender Entwicklung zu
behaupten , wenn es kulturell eine Vielheit , wirt¬
schaftlich eine Einheit und politisch eine Gemein¬
schaft selbständiger Nationen ist!

Wir wissen, daß es in diesem Ringen um Sein
oder Nichtsein, um Leben oder Tod geht. Deshalb
kämpfen wir mit Aufbietung aller Kräfte , unter
Zusämmenfassung aller Energien , mit zusammen-
gebisienen Zähnen und mit nie ermüdender Beharr¬
lichkeit. Wir werden am Ende siegen, west die Zu¬
kunft nur dem gehören kann, den die Vorsehung da¬
zu bestimmt hat , ihren Auftrag zu vollziehen.

Mag die Propaganda unserer Feinde sich weiter
der Strategie des Bluffes  bedienen : es
wird die Zeit kommen, in der sie selbst den Nerven¬
krieg haben werden, , den sie uns zugedacht haben.
Heute versprechen sie sich noch etwas davon , wenn die
drei Oberkriegshetzer. Rooseoelt, Churchill und Sta¬
lin , sich persönlich bemühen, den bisher größten Agi¬
tationsbluff zur Zersetzung der deutschen Moral zu

(Fortsetzung auf Seite 2)

Zwischen Washington und Rio
Die Ausplünderung Brasiliens
(Von unserem Berichterstatter)

(E. K.) Buenos Aires , im November 1943
Wer jahrelang in Brasilien gelebt, und zwar gut

gelebt hat . der will es nicht recht glauben , daß rn
den volksreichsten Staaten Rio de Janeiro , Sao
Paulo und Minas seit Oktober an zwei Tagen der
Woche weder Fleisch gekauft noch gegessen werden
darf . Und was gab cs doch vor dem Kriege für eine
Fülle der Gerichte! Von den gut ein Dutzend
Schüsseln, die nach Landessitte gleichzeitig auf den
Tisch kamen, war die Hälfte mit leckeren Fleisch¬
speisen überreichlich belegt. Selbst für die kleinste
Familie kaufte die Hausfrau Tag für Tag nie unter
einem Kilo Fleisch ein. Und wer dafür die nach
unseren Begriffen äußerst niedrigen Preisen nicht
zahlen konnte, der tat zum mindsten in den großen
Topf mit schwarzen Bohnen , dem Nationalgericht,
ein gutes Stück des billigen Trockenfleisches,
Cbarque genannt . Die . Brasilianer sind keine Vrot-
esier. aber sie lieben es doch, zu ihren warmen Mahl¬
zeiten ein reichliches Stück Weigbrot zu verzehren.
Dazu hatte bisher der argentinische Nachbar sein
vorzügliches Weizenmehl geliefert . Die immer mehr
zunehmende Schiffsraumnot Brasiliens zwingt jetzt
die Bäcker. 20 vH. Maniokamehl , uns als Taproka
bekannt, dem Brotteig beizumischcn.

Man spürt schon längst im „glücklichen" Brasilien,
daß sich die dollarhungrige Regierung vor die
Judenfuhre Roosevelts hat spannen lassen. Nicht ein¬
mal den landesüblichen Cafezinho, das kleine
Täßchen starken Kaffee, nach Tisch — und auch sonst
zehnmal zwischendurch am Tage — kann man ohne
Sorgen trinken. Mahnt einen doch der braune Trank
daran , daß dieses immer noch wichtigste Handcls-

Produkt des Landes ständig größere Schwierig¬
keiten bereitet . Die neuen Dollarfreunde wollen
oder können den Kaffee nicht in solchen Mengen
abnehmen, wie es sich Staat und Pflanzer wohl
ursprünglich erträumt hatten . Betrug die Aus¬
fuhr 1938 noch mehr als 17 Millionen Sa'ck (je 60
Kilogramm ) so war sie bereits 1942 auf 7,3 Millionen
Sack gesunken. Dieses Jahr scheint auch djese Quote
nicht erreicht zu werden, wurde doch in den ersten
fünf Monaten , über die bisher statrstische Angaben
erhältlich waren , eine Million Sack weniger
exportiert als in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Und dabei hatten sich die USA . noch Ende 1941 ver¬
pflichtet, über zehn Millionen Sack brasilianischen
Kaffee zu kaufen, und zwar nicht nur zu kaufen,
sondern auch abzunehmen. Wenn jetzt Nordamerika

Anglosamerikanisches Fiasko in Italien
Bei schwersten Verlusten Geländegewinn nur bis neun Kilometer Tiefe

Berlin , 8. November. Nach der Einstellung des
vergeblichen nordamerikanischen Großangriffes im
Ostabschnitt der süditalienischen Front herrschte bis
Ende November in Italien nur stellenweise örtliche
Kampftätigkeit . Seit dem 28. November greift der
Feind nun wieder an vielen Stellen , besonders des
West- und Ostabschnittes, mit starken Kräften an.

Am rechten Flügel  der Front bis zu den
Westhängen des Zentralapennin waren die Angriffe
nordamerikanischer Truppen im allgemeinen bisher
nur von örtlicher Bedeutung . Sie richteten sich gegen
besonders wichtige Stellungsabschnitte , die der Feind
nach außerordentlich starker Artillerievorbereitung
anzugreifen und wegzunehmen versuchte. Alle diese
Angriffe wurden abgefangen und dem Feinde dabei
durch zusammengefaßtes Feuer und durch sofort ein-
setzende Gegenstöße empfindliche Verluste zugefügt.

Während es im Mittelabschnitt  auch
weiterhin ruhig blieb, begann im Ostabschnitt der
erwartete Großangriff der britischen

Japans Antwort auf KairoersBluff
Neuer Großerfolg der Luftwaffe bei Bougainville

St»,- eine Aiisveurungsroronle nieorigner
wej-z ^er  jüdisch -bolschewistischen Weltherrschaft
ögn» Millionen deutscher Arbeiter verendeten
lÜQe Uttter  unsäglichen Qualen in den Arbcits-
der» ? Sibiriens und in den unendlichen Wäl-

" des Ostens , in der ewig gefrorenen Oede der

Tokio,  6 . Dezember . I » den Gewässer » süd¬
lich Bougainville  kam es am 3. Dezember
zur „6. Luftschlacht bei Bougainville ", die der ja¬
panische» Marinclustwasse einen neuen großen
Sieg brachte.

Das japanische Hauptquartier gab darüber am
Sonntag um IS Uhr amtlich bekannt:

„Japanische Luststreitkräste grissen am 8. De¬
zember in den Gewässern südlich von Bougaiu-
ville feindliche Seestreitkräfte an und erzielten
nachstehende Erfolge:

Versenkt:  3 Flugzeugträger (von denen
zwei sofort sankenj , 1 Schlachtschiff oder Großer
Kreuzer , 1 Großer Kreuzer.

Beschädigt:  1 Schlachtschiff, das schwer be¬
schädigt wurde und in Brand geriet, 1 Großer
Kreuzer, der wahrscheinlich sank, 1 Zerstörer, der
ebensalls wahrscheinlich sank.

Unsere eigenen Verluste beliefen sich ans zehn
Flugzeuge,  die nicht zu ihren Stützpunkten
zurückkehrte ».

Diese Luftschlacht wird den Namen : „8. Luft¬
schlacht bei Bougainville " erhalten.

Seit der amerikanischen Landung aus der Insel
Mono  in der Salomonengruppe am 27. Oktober
bis zum 3. Dezember, an welchem Tage die 6. Luft¬
schlacht bei Bougainville stattfand , haben die japm
nischen Marineluftstreitkräfte und die Uberwasser
streitkräfte der javanischen Flotte nach einer Zu
sammenstellung auf Hrund der Angaben des kailer
lichen Hauptquartiers 55 feindliche Kriegsfahrzeug
und Transporter versenkt, 38—39 Kriegsfahrzeug
und Transporter beschädigt und 576 feindliche Flug
zeuge abgeschossen und 16 am Boden zerstört.

Außerdem wurden mehr als 40 feindliche Lan
dungsboote versenkt und eine Anzahl Landungsboote
und andere Fahrzeuge beschädigt.

Im einzelnen wurden versenkt:  5 Schlacht¬
schisse. 8 Flugzeugträger . 7 große Kreuzer, 9 Kreuzer,
4 Kreuzer oder große Zerstörer , 8 Zerstörer , 1 Kriegs¬
schiff unbestimmter Klasse. 10 grobe Transporter.
3 mittelgroße Transporter.

Auf javanischer Seite betrugen die Verluste
zwei Zerstörer , die versenkt wurden , und zwei Kreu¬
zer, die leichte Beschädigungen erhielten . 138 ja¬
vanische Flugzeuge gingen verloren und sieben wur¬
den beschädigt.

*
Das sind massive Tatsachen, und so sieht die Ant¬

wort Javans auf die lächerlichen Schwätzereien und
Drohungen der Völkerbetrüger und Kriegs¬
verbrecher aus . die zuletzt von Kairo aus von ver¬
nichtenden Schlägen gegen Japan schwätzten. Die
Schläge, die Japan diesen Heuchlern und Verbrechern
versetzt, sind allerdings „vernichtend".

Wieder ein Flugzeugträger und ein großer
Kreuzer versenkt

Tokio.  6 . Dezember . (Letzte Funkmeldung .)
Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Montag
folgenden Bericht heraus:

1. Am Sountagmorgeu versuchten etwa hundert
Feindslugzeuge unseren Stützpunkt aus den Mar-
schall-Jnseln auzngreifen . Japanische Marine»
luststreitkräste und Mariucüberwasserstreit-
kräste wehrten aber den Feind erfolgreich ab und
schoflen2» der angreiscndcn Flugzeuge ab. An
unseren Bodcnanlagcn wurde einiger Schaden an-
gcrichtct.

2. Kaiserliche Marineluststreitkräfte griffen in
den Gewäflern nordöstlich der Marschall-Jnseln am
lbcnd des gleichen Tages einen feindliche» Flotten-
lerbaud an und fügten dem Feind einen vernichten-
en Schlag zu. Bei diesen Operationen wurden
olgende Ergebnisse erzielt:

Ein mittlerer Flugzeugträger und ein
iroßer Kreuzer  wurden sofort versenkt.

Ein großer Flugzeugträger und ein Kreuzer wur¬
den schwer beschädigt und sind sehr wahrscheinlich
gesunken.

3. Wir verloren dabei sechs Flugzeuge, die noch
nicht zu ihren Stützpunkten zurückkehrten.

Diese Luftschlacht erhält die Bezeichnung „Luft¬
schlacht bei de« Marschall-Jnseln".

8. Armee  gegen den äußersten linken Flügel
unserer Stellungen auf dem schmalen Gelände-
abschnitt zwischen der Küste und den Ostabhängen des
Zentralapennin . Die Engländer griffen hier mit
starken Kräften an. Es kam ihnen darauf an, den
Durchbruch durch den linken deutschen Flügel zu er¬
zwingen, die Front aufzurollen und nach Norden bis
zu den Straßen durchzustotzen, die quer durch den
Zentralapennin nach Rom führen.

Nachdem der Feind in zahlreichen, für ihn ver¬
lustreichen Gefechten die deutschen Vorposten nord¬
westlich des Sangro -Tales zurllckgedrängt hatte , schob
er sich mit starken Infanterie - und Panzerrräften
dicht an die vorderste deutsche Abwehrfront heran.
Er begann seinen Großangriff am 29. November
nach vielstündigem Artillerietrommel¬
feuer  und rollenden, an diesem Tage bis zu
60 mal hintereinander geführten Luft¬
angriffen.  In hin- und herwogcnden Kämpfen
gelangen den Briten Einbrüche rn die deut :chen
Stellungen , die von den hier in vorderster Linie
eingesetzten deutschen Truppen sofort abgeriegelt
wurden . Bei der pausenlosen Fortsetzung die'er An¬
griffe weitete der Feind zwar seine Einbrüche aus,
erreichte aber das angestrebte Ziel,
den deutschen Ostflügel aufzurollen , nicht.

Aus der nächsten Riegelstellung des tiefgeglie¬
derten Hauptkampffeldes schlug den angreifenden
Briten wiederum so schweres Abwehrfeuer ent¬
gegen, daß sie erneut zu Boden gezwungen wurden
und dabei im deckungslosen Gelände
schwerste Verluste  erlitten . Unter ständigem
beträchtlichem Munitionsaufwand und starkem
Fliegereinsatz versuchten sie den Angriff weiter vor¬
wärts zu treiben und durch die Heranführung von
Reserven zu nähren . Der Einsatz der eigenen Luft¬
waffe aber und das ständige Eingreifen
neuer deutscher Reserven  nahmen dem
feindlichen Angriff die Schwungkraft, so oaß er am
3. Dezember abends vor unseren Höhenstellungen
zum Stehen kain und durch sofort einsetzende
deutsche Gegenstöße  eine vorübergehend be¬
setzte Ortschaft wieder verlor.

In der siebentägigen nach langwierigen Vor¬
bereitungen und mit größtem Kraft - und Material¬
aufwand unternommenen Offensive hat der Feind
auf schmaler Front einen Eeländegcwinn
von vier bis im Höchstfälle neun Kilo¬
meter  erzielen können. Er brachte dafür außer¬
gewöhnlich hohe Blutopfer , von dem Munitions¬
verbrauch und Matcrialoerschleiß ganz abgesehen,
ohne zu dem erstrebten Durchbruchserfolg zu kommen.
2m Gegenteil , die Briten stehen jetzt vor neuen
deutschen Stellungen in der Tiefe des Hauptkampf-
feldes. Für jeden weiteren Angriff werden sie neue
Vlutopfer bringen müssen und erhebliche Mengen
an Munition und Kriegsmaterial benötigen. Diese
sind auf dem langen Nachschubwegeüber See nur
schwer heranzubringen und dabei den wirkungsvollen
Angriffen der eigenen Luftwaffe , wie in der letzten
Zeit bei Oran , Algier und Bari , ausgesetzt.

Nicht ohne einen Seitenblick auf die Zusammen¬
kunft von Rooseoelt, Churchill und Stalin in
Teheran haben die anglo -amerikanischen Kreise an¬
maßend behauptet , daß sie Weihnachten in Rom
stehen würden . Es führen viele Wege nach Rom. Sie
find allerdings , wie der britische General Alexander
bereits sagte, alle vertnint . Und wir können mit
Stolz diesen Satz noch dahin ergänzen, sie werden
außerdem von kampferprobten deutschen Soldatengesperrt.
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die Minderabnahms durch Zahlung höherer Preise
finanziell ausgleichen will , so ist dies nur ern
schwacher Trost. Denn was fehlt, sind gewisse Jn-
dustrieerzeugnisse.

Aber mit der Zeit wird es ja woHl auch dem ein¬
fältigsten Caboclo im Hinterland dämmern , datz es
dem großen Bruder im Weißen Haus trotz der
schönsten Phrasen nicht darum geht, Brasilien zu
helfen, sondern das Land auszuplündern . Daß
Kaffeebohnen für den Kriegsbedarf nun nicht un¬
bedingt wichtig sind, werden selbst die an dem Ge¬
schäft meist intrrefliertesten Paulistaner verstehen.
Weit weniger aber wird ihnen und ihren Lands¬
leuten in Minas oder Eojas einleuchten, daß di»
Herren im Euanabara -Palast in Rio , dem Sitz der
Bundesregierung und des Bundespräsidenten
Eetuilio Vargas , drauf und dran sind, die überaus
reichen Eisenerzvorkommen des Landes , vielleicht
sogar die reichsten der Erde, den Pankees aus-
zu. efern.

Mit dem so heiß begehrten Kautschuk in den
Wäldern des Amazonas verhält es sich kaum anders.
Zwar haben sich die etwas naiven Hoffnungen,
Amazonien würde den Ausfall der oftasiatischen
Eu .nmizufubr ersetzen, nicht erfüllt , aber sicher ist
sicher, und so hat sich Brasilien verpflichten müssen,
di; gesamte Kautschukernte an die USA . 1943’44 zu
verlaufen . Für Nordamerika bedeutet das nicht viel,
im besten Falle 30—40 000 Tonnen des elastischen
Rohstoffes. In Anbetracht des nach Hunderttaufenden
von Tonnen berechneten Bedarfs der feindlichen
Kriegsindustrie ein Tropfen auf den heißen Stein.
Für Brasilien aber ist es das Zeichen politischer
Dollarhörigkeit und ein weiterer Verzicht auf die
erträumte wirtschaftliche Selbständigkeit.

Ob diese eines souveränen Staates recht un¬
würdige Lage den nationalstolzen Brasilianern schon
klar zum Bewußtsein gekommen ist, möchte man
beinahe bezweifeln. Denn noch immer wird der
Dankes, wo er sich auch zeigt, .angehimmelt . Geht es
jetzt nicht auch dem Lande gut, wird nicht überall
fieberhaft gearbeitet ! Es gibt in den Großstädten
keine Arbeitslosen mehr, und alles verdient Geld in
Hülle und Fülle . Freilich die Lebensmittel sind
recht teuer geworden, und auch sonst fängt man an,
dieses und jenes zu entbehren.

Besonders der jüngeren Generation scheint es
peinlich zu sein, daß. wenn man schon einmal den
gefährlichen Nazis den Krieg erklärt hat , nun auch
mit dem Kämpfen „für die Freiheit der wahren
Demokratien" bitterer Ernst werden soll. Das ist zu
verstehen, denn unter mancherlei Tugenden, die der
Brasilianer besitzt, dürften militärische kaum vor¬
handen sein. Zwar ist jeder bessere Cavalheiro
gewohnt, einen möglichst umfangreichen Revolver
zur Schau zu tragen , auch das Messer verstehen
manche diskret zu gebrauchen, doch damit hat sich
auch ihr kriegerischer Sinn erschöpft.

Ob daher die ersten fünf Divisionen, die schon
Anfang des Jahres den Krieg in Europa entscheiden
helfen sollten, und denen bestimmt noch weiters
folgen werden oder richtiger gesagt, auf Befehl
Rooscvelts folgen müssen, stch mit nnersterblichem
Ruhm ausgezeichnet haben, mag dahingestellt
bleiben. Jedenfalls schweigt sich darüber die Landes¬
presse aus . Bei dem Fehlen einer größeren Eigen¬
erzeugung bildet der sich in Brasilien besonders
fühlbarmachende Papiermangel eine willkommene
Entschuldigung hierfür . Im übrigen sind dem
Brasilianer , solange es noch keine Verlustlisten gibt,
die Magenfrag « nebst den beliebten Mord - und
Sportnachrichten wichtiger. Und inzwischen geht di»
Ausplünderung de» Lande» durch die USA . weiter.

ÜßlSiTss R&säsgressec&afs
(Fortsetzung von Seite  11

starten . Drei Tage und Nächte haben sie an ihrer
Neuauflage von Wflsons 14 Punkten
zur Täuschung des deutschen Volkes gearbeitet . Nun
soll sie zusammen mit Sprengbomben und Brandstif¬
tungen auf Deutschland herabregnen . Sie wollen
unseren Verstand einnebeln und uns zur Selbstver¬
nichtung veranlassen, nachdem sie uns auf den
Schlachtfeldern nicht zu besiegen vermögen. Auch diese
neue Superschwindelbombe wird uns nicht erschüt¬
tern , denn wir kennen schon das Metall , das in ihr
steckt.

Don den Männern der Presse erfordert in einem
solchen Augenblick der Krieg letzte Anstrengung und
höchste Willenskraft , ob sie nun im feldgrauen Rock
kämpfen oder zu Hause an der Heimatfront ihre
Pflicht erfüllen . Stunde um Stunde treten sie der
Lügenslut unserer Feinde ^entqegen und erfüllen ihrefflicht,den Millionen ihrer Leser Kraft,Stärke unduversicht zu vermitteln . Ilnd wenn ihre Leser sie
fragen : „Wann geht dieser Krieg zu Ende ?" — dann
antworten sie ihnen : „Wenn wir gesiegt haben!
Nicht früher und nicht später !" ,

Je härter und zäher wir kämpfen, um so eher wird
er zu Ende sein, und je weniger wir es tun . um so
länger wird er dauern . Aber siegen werden wir
unter allen Umständen, denn eher werden wir nicht
aushören zu kämpfen!"

Der OKW.-Bericht von heute
ihre«

Wieder Sowjetangriffe im großen Dnjeprbogen
in heftigen Panzerkämpfen 89 Feindpanzer abgeschossen — Wiederholte feindliche Angriffe

Au, dem Führerhauptquartier.  6 . Dez.
(Funkmeldung ). Da» Oderkommand» der Wehrmacht
gibt bekannt:

Auf der Krim  setzte» die Sowjets ihr« starken
An- riffe »»rdSstlich Kertsch den ganzen Tag über
f«rt . Sie wurden mit wirkungsvoller Unterstützung
durch Artillerie uud Sturmgeschütz« griitzteuteil» be¬
reit » vor den Eiellnngen zerschlagen und dabei 25
feindlich« Panzer vernichtet oder dewegungsunsShig
geschossen.

Südlich Kertsch machte der Angriff r ü m ä n i-
scher Truppen  wertere Fortschritte. Der feind¬
liche Landekopf wurde wesentlich eingeengt.

Im großen Dnjeprbogen  nahm der Feind
bei starkem Schneetreiben mit überlegenen Kräste»
seine Angriff « wieder auf. Sie wurden nordöstlich
und nordwestlich Kriwoi Rog, sowie südwestlich
Krementschug in heftigen, bis in die Dunkelheit
sortgesetzteu Kümpfen abgewehrt. Sln einer Ein¬
bruchstelle entwickelten sich heftige Panzerkümpse,
die noch im Gang« find. Insgesamt wurden in die¬
sem Raum gestern 8V Sowjetpanzer abge-
sch- sken.

Bei Tscherkassy  schlugen unsere Truppe»
wiederholte Angriffe ab und vernichteten weitere,
in de» Kämpfe « der Bortage abgcschnittene scinb-
liche Kampfgruppen . In diesem Frontabschnitt hat
sich die moselländische 72.  Infanteriedivision unter
Führung von Oberst Huhn  zusammen mit
Teilen der ^ -Panzerdivision „Wiking " und Ein¬
heiten der 18. Flakdivision durch vorbildliche
kämpferische Haltung in den tagelang hin - und
herwogende « Kämpfen besonders ausgezeichnet.

Bon der übrige » Ostfront werden lebhaftere
örtliche Kämpfe nur noch auö den Abschnitten
nordwestlich G o m e l und westlich Newel  ge¬
meldet.

I » Snditalieu  kam es gestern bei an¬
haltend schlechtem Wetter nur in einigen Front¬
abschnitte« zu lebhafte » örtliche » Gefechten. Dabei
wurde « sechs Panzer aus einer feindlichen Kampf¬
gruppe abgeschosse« , die au der adriatischcu Küste
gegen unsere Stellungen vorsühlteu.

Der OKW.-Bsricht vom Sonntag
Au » dem Führerhanvtquartier,  5.

Dezember. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Anf der Krim  setzten die Sowjets gestern nach
starker Artillerievorbereitung , von zahlreichen Pan¬
zern unterstützt, ans ihrem Landekopf nordöstlich
Kertsch zu heftigen ?ln»r !fsen an. Sie wurden unter
hohen Verlusten abgeschlagen und dabei 13 Panzer
abgeschosse». Rumänische Truppe « griffen den Lande¬
kopf südlich Kertsch an, durchbrachen die feindlichen
Stellungen und stießen bis zur Küste durch. Starke

auch bei Tcheikassy abgeschlagen
Verbände der Luftwaffe unterstützten mit guter Wir¬
kung die Kümpfe beiderseits Kertsch.

Marine -Artillerie -PriiHme griffe» in der Straße
von Kertsch einen sür den südlichen Landekops be¬
stimmten Nachschubtransport der Sowjet » an und
versenkten zwei Motorkanonenboote . einen Schlep¬
per, einen mit Munition beladenen Leichter und fünf
weitere Fahrzeuge. ,

Im großen Dnjeprbogen und am mitt¬
leren Dnjepr  kam es, abgesehen von örtlichen
Gefechten, nur im Raum von Tscherkassy zu lebhaste-
ren Kümpfen. Angriffe der Sowjets westlich und
südwestlich der Stadt scheiterten. Die südlich Tscher-
kassy durchgebrochenen feindlichen Kräfte wurden
größtenteils vernichtet.

Zwischen P r i p j e t und B e r e s i n a dauern die
harten Kämpfe an . Westlich K r i t s che w wurde ein
vorübergehend verlorengegangener Stellungsabschnitt
im Gegenangriff zuriickeröbert.

2m Kampfraum von Smolensk haben die Sowjets
unter dem Eindruck ihrer hohen Menschen- und

Materialoerluste und der Erfolglosigkeit
Durchbruchsversuche gestern nicht mehr « WfJ
Damit hat die vierte Abwehrschlacht an der Sw
lensker Rollbahn wiederum mit einem vollen oe»>
scheu Ersolg geendet.

An der sLditalienischen Front  ließe«
die feindlichen Angrisse und das starke Artiller,eseu
gegenüber den Vortagen an Heftigkeit nach.

2m Westabschnitt brachen Angriffe Nordamerika»
nischrr Truppen gegen einige Stellungsabschnin'
unter besonders hohen Verlusten im Abwehrfeuer z->-
sammen.

2m Ostabschnitt setzten die Briten ihren
angriff am gestrigen Tage nicht fort. Eine vorüber¬
gehend verlorengegangene Ortschaft wurde von un¬
seren Truppen wieder genommen.

Bei dem Angriss starker deutscher Kampfflieger»
verbände gegen den feindlichen Rachlchubstützpunr
Bari  in der Nacht znm 3. Dezember wurden na«Y
endgültigen Feststellungen vier Handelsschiffs
mit zusammen  31888 ART.  darunter ei«
großer Tanker, versenkt.  Außerdem wurden neun
Frachter mit zusammen 45  800 BRT sowie ein Kriegs
schiss mittlerer Größe vernichtend getroffen. Zw»«
eigene Flugzeuge gingen verloren.

2n den gestrigen Abendstunden warfen feindliche
Störslugzenge einige Bomben aus westdeutschesGe-
biet.

Zurückweisung schwedischer Einmischung
Ribbentrop drückt das Befremden der Reichsregierung aus

Berlin , 6. Dezember. Der Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrov hat den königlich schwe¬
dischen Geschäftsträger, Herrn Post, zu sich gebeten
und teilte ihm im Zusammenhang mit einer Unter¬
redung des schwedischen Außenministers mit ' dem
deutschen Gesandten in Stockholm in der Frage der
wegen Sabotage verhafteten Osloer Studen¬
ten  mit . daß die Reichsregierung sich nicht in der
Lage sehe, mit der schwedischen Regierung derartige
Fragen zu erörtern , und daß sie die schwedische Re¬
gierung bitten müsse, sich in Zukunft einer Ein¬
mischung in deutsch - norwegische Fra¬
gen  zu enthalten . Der Reichsaußenminister drückte
hierauf dem schwedischen Vertreter das Befrem¬
den der Reichsregierung  darüber aus . daß
die schwedische Regierung eine selbstverständliche
Maßnahme der Vesatzungsmacht in Norwegen, näm¬
lich die Unschädlichmachung von Saboteuren und
Brandstiftern , die nicht zuletzt im Interesse Nor¬
wegens selbst erforderlich gewesen sei, zum Gegen¬
stand eines divlomatischen Schrittes gemacht habe.
Das Befremden der Reichsregierung fei um so grö¬
ßer, als die schwedische Regierung es bisher niemals
für angebracht gehalten habe, bei England , den
USA . oder Sowietrußland gegen wirkliche, und
zwar schärfste Verletzungen skandinavischer Inte¬
ressen durch diese Staaten Vorstellungen zu erheben.
So habe sich die schwedische Regierung unter an¬
derem nicht gerührt , als England durch seine An-

Englands Angst vor der Vergeltung
Wohlhabende Briten flüchten nach Portugal und Schweden

Berlin , 6. Dezember. Wie nach der Katastrophe
von Dünkirchen die britischen Piutokraten ihre
Frauen und Kinder nach den USA ., in Kanada und
anderwärts in Sicherheit brachten, so ist auch heute
wieder eine große Flüchtlingsbewegung
im Gange,  nur mit dem Unterschied, daß diesmal
die Piutokraten selbst den besseren Teil der Tapfer¬
keit wählen und aus London verschwinden. Aus
Lissabon wird berichtet, daß in der letzten Woche
zahlreiche Engländer eintrafen.

Es handelt sich um wohlhabende und ein-
flußreiche Leute,  die vorgeben, das Weih¬
nachtsfest in Portugal verbringen zu wellen. In den
Reihen der englischen und anierikanischeii Kolonie
verlautet jedoch, datz die wahre Ursache der Aus¬
landsreisen dieser Engländer die A n g st vor der
deutschen Vergeltung  ist . Andere Engländer
haben sich vorübergehend in Schweden eingenistet.

Die neu eingetrofsenen Briten machen, wie aus
Portugal gemeldet wird , im allgemeinen kein Hehl
aus ihren Befürchtungen und geben zu verstehen,
daß die Angst vor deutschen Vergeltungsangrisfen
weite Kreise des englischen Volkes, vornehmlich der
Londoner Bevölkerung, ergriffen habe. Die Furcht
habe namentlich nach der letzten Rede des Führers
und den Ansprachen von Dr . Goebbels immer weitere
Kreise erfaßt.

Die Angstpsychose der Londoner versucht die Re¬
gierung durch Flugblätter und Rundfunkansprachen

zu verscheuchen. Damit scheint sie jedoch wenig Glück
zu haben, weshalb sie jetzt dazu Lbergegangsn ist,
gegen Engländer , die prophezeien, daß London vom
Erdboden verschwinden werde, streng vorzugehen.
Wie die englischen Ausreißer in Portugal berichten,
sind aus diesem Grunde schon etwa 200 000 Per¬
sonen in britische Konzentrat .ions-
lager eingeliefert  worden . Aber diese Maul-
koropolitik ist angesichts der Angstpsychose der Lon¬
doner Bevölkerung und auch deshalb vergeblich, weil
die Amerikaner den Briten ganz offen erklären , daß
die Deutschen sehr wohl in der Lage sind, gegen
England durchgreifende Vergeltungsmaßnahmen zu
starten . Vielfach übernimmt die Londoner Presse die
amerikanischen Meldungen , so daß dadurch zum
Schrecken von Whitehall geradezu Oel ins Feuer
gegossen wird . So brachte jetzt „News Chronicle"
einen Bericht des Militärsachverständigen der „New
York Times ", in dem auseinandergesetzt wird , daß
Deutschland in diesem Winter gegen England drei
Methoden anwenden könnte, die sich überaus ver¬
heerend auswirken würden , nämlich erstens Fall¬
schirmjäger, zweitens Raketenbomben auf London,
Southampton , Dover sowie auf andere Hafenstädte
und Industriegebiete , drittens neuartige Luft¬
angriffe mit radiogelenkten Bomben. Die Deutschen
sind zu allen diesen Angriffen durchaus in der Lage,
wird hier versichert, denn sie waren stets militärisch
stark und technisch auf der Höhe.

griffshandlungen gegen Norwegen den Krieg über»
bauvt erst nach Skandinavien bineingetragen bau
Ebensowenig habe man sich in schwedischen Kreisen
um oie unvorstellbaren Ereueltaten der Sowiet-
union anläßlich der Bolschewisierung der baltische«
Staaten bekümmert, als unter anderen zirka 170  00»
Letten und Litauer , darunter Zehntausende von
Frauen und Kindern , nach Rußland deportiert un»
dort der Vernichtung preisgegeben wurden. 3n W**
Ten Fällen habe sich das Gefühl der brüderliche»
Verbundenheit , aut das sich die schwedn«e
Regierung jeyt gegenüber den von ' feindlichen Agen¬
ten ausgebetzten norwegischen Brandstiftern beruft,
nicht bemerkbar gemacht. Vor allem aber stehe d>«
Welt vor der zerschmetternden Tatsache, daß Schwe¬
den das finnische Bauernvolk in seinem helden-
haften Existenzkamvf gegen den Bolschewismus, den
es ebensosehr im eigenen wie im Interesse Schwe¬
dens führt , im Stich lasse. ,Die aus all diesen Tatsachen hervorgehende Hal¬
tung Schwedens, das nur durch das deutsche Ei«'
greifen in Norwegen und den deutschen Berteidi-
gungskampf gegen den Osten davor bewahrt worden
sei, selbst Kriegsschauplatz zu werden, sei dem deut¬
schen Volk unverständlich.

In der norwegischen Studentenschaft bildete si^
seit der Besetzung des Landes eine W id er¬
st andsgruvve gegen die Besatzungs¬
macht  und gegen die vom Großdeutschen Reick an¬
erkannte norwegische Staatsführung . Trotz der von
freundschaftlichem Geist getragenen und ritterliche«
Bebandluna . trotz aller Warnungen und Ermav-
nungen der Studentenschaft gegenüber, kam es fort¬
laufend zu schweren Sabotageakten  und ver¬
brecherischen Anschlägen, die die Sicherheit der nor¬
wegischen Bevölkerung und der deutschen Besatzungs-
Macht gefährdeten.

Bei Eisenbahn - und Svrcngstoffattentaten sowft
bei Anschlägen auf deutsche und norwegische Schiffs
wurden immer wieder norwegische Studen¬
ten als Haupträöelssührer,  zumindest
aber als geistige Urheber , festgestellt. Studenten der
Osloer Universitär beteiligten -ficb außerdem führe«»
an der Bildung von Terrorangriffen gegen Ern-
richtungen des norwegischen Staates und der deut¬
schen Vesatzungsmacht.

Auf Grund dieser Vorgänge hat sich der Reick»
kommisfar veranlaßt gesehen, zum Schutze des nor¬
wegischen Lebens und zur Aufrechterbaltung vo«
Ruhe und Ordnung gegen diese Studenten vo^
zugeben und sie in ein Sonderlager nach Deulschla«"
zu überfübren . während den loyalen Studcnien Ge¬
legenheit gegeben wird , ihr Studium an anderer
Stelle in Norwegen fortzusetzen.

In einem Erlaß gibt das portugiesische Jnnenm)«^
stcrium die Richtlinien zur Errichtung eines ffltij
nachis - undNeujahrs - Kinderhilfswerke
belanni, dessen Vorbild im Deutschen Winterhilsswcrl er¬
blickt werden kann.
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(12. Fortsetzung)
„Wenn £ :c ■ keine anderen Verpflichtungen

haben, Doktor?" Und wieder war ein wenig
Zweifel in Claires Stimme , aber Gerd bemerkte es
nicht. Er ging an Claires Seite , als ihm plötzlich
Peggy Parker den Weg vertrat.

Hallo, Gerd !" rief sie mit ihrem fremdartigen
Deutsch, „wo steckst du? Ich warte schon die ganze
Zeit auf dich. In welch Dschungel hast du dich denn
verkrochen?"

Sie betrachtete mit spöttischer Bewunderung
Elaire und erwiderte ihren stummen Gruß m:t
einem Wimpernichiag.

„Verzeihen Eie , Mrs . Parker , aber mir war
nichts von einer Verabredung bekannt."

Er antwortete nicht in der Sprache feiner
Heimat , er vermochte es nicht, und er hafte alle
Miibe, höflich Mt bleiben.

Dann hast du sie vergessen, mein Mann wartet
auf dich. Er hat dir wichtige Vorschläge zu unter¬
breiten."

.,Davon war mir nichts bekannt, und Sie sehen,
ich bin nicht allein , Mrs . Parker ."

„Jawohl , ich sehe.es !" Peggy sprach nicht mehr
deutsch, und ihre Stimme hatte plötzlich etwas
Schrilles bekommen, sie erinnerte an das Kreischen
eines Urwaldvogels . „Ich sehe, daß Doktor Ewert.
statt sich für sein Werk und seine Arbeit einzusetzen,
lieber abseits sitzt, mit einer Kellnerin !"

Gerd atmete ickwer, er hatte die Hände in die
Taschen des nwffrn Smokings geschoben und ballte
sie zu Fäu ' :n Man konnte dock nickt einer Frau . . .
Vielleicht w"r es das richtigste, wortlos weiterzu¬
gehen.

Da war es Elaire , die etwas erwiderte . Sie
sprach ganz ruhig und mit einem höflichem Lächeln.
Sie irren Mrs . Parker , ich bin noch nicht
Kellnerin . Das will ich erst werden, wenn ich nach

dem Kriege zu meiner Ausbildung nach Europa
fahre." *

Das Büro E. 8 . Pells befand sich im ältesten
Teil von Batavia , der noch aus dem 17. Jahhrhun-
dert stammte und an eine holländische Kleinstadt
erinnert hätte , wären nicht die Menschen auf den
Straßen und in den Häusern zumeist Farbige ge¬
wesen. Malaien . Ehinesen. Inder . Araber , selten,
daß man mal ein weißes Gesicht sab. In Batavia
konnte man nur arbeiten , und es hatte sich ganz der
englische Stil eingebürgert , möglichst wenig selbst
zu tun und andere arbeiten zu lassen. Nur für ein
paar Bürostunden mußte man sich von den schönen
Landhäusern , Parks und Eolfvlätzen in Welte¬
vreden. Molenvliet oder Noordwijk trennen.

Und noch etwas gab es. was trotz der bebäbigen
niederländischen Architektur verdammt an die Tro¬
pen erinnerte . Das war - die Hitze, diese irrsinnige
Hitze, die man mit Propellern . Eisdrinks und
Swimmingpools bckämofte. und die dock immer
siegte. Immer . Der dünnste Tropcnanzug batte die
Schwere eines Bärenpelzes und der Schweiß rann
ununterbrochen unter dem Rand der Tropenhelme
hervor.

Co anstrengend es war , E. G, Pclls hatte seinen
Wagen selbst gesteuert, aber bei gewissen Verrich¬
tungen traute er diesem braunen Pack nicht. Viel¬
leicht war der Fahrer , den er mietete gekauft oder
bestochen, vrallte an der nächsten Ecke gegen einen
Baum und wußte es so einzurichten, daß er selbst
nach in letzter Sekunde absvrang . Nein cs war besser,
selbst zu fahren , wie es -besser war . sich selbst zu ra¬
sieren. , .

„Die fünfte Kolonne,, . !"
C. E. Dells lächelte. Er wußte, daß es keine

5. Kolonne gab. aber sie war eine ausgrzeriete
Provagandaerfindung . Auf alle allen Tanten bei¬
derlei Geschlechts wirkte das Märchen von der
5. Kolonne der Deutschen, die angeblich an jedem
Ort der weiten Welt wirkte, und der man jedes.
Bergwerksunglllck, jeden Zulammenstoß und jede
Störung des elektrischen Lichts zuschreibcn konnte.
Von New Pork bis zum Kap. von Sydney bis Wladi¬
wostok wurde das geglaubt.

E. G. Dells . seines Zeichens schlichter Zucker¬
exporteur in Batavia , glaubte nicht daran , aber er
wußte, daß diese stillen, geduldigen und gehorsamen
braunen Menschen die alles hinzunehmen schienen ohne
zu murren , gewisse Dinge nicht vergessen konnten
und daß ihre Rache spät kommen konnte und laut¬
los und mit allen Anzeichen eines einwandfreien
llnglückssalles.

Er stoppte vor dem schmalen Haus mit dem ge¬
schwungenen Barockgiebel, das nahe dem alten
Stadthaus lag . Dem nächsten Farbigen , der vorbei¬
kam. gab er ein Zeichen. Der öffnete den Schlag des
Wagens , verneigte sich, ohne daß sein Gruß erwidert
wurde, und C. G. Dells trat durch dis enge Tür . auf
der ein Messingschildseinen Namen trug und die Be¬
zeichnung „Zucker-Export , en gros".

„Endlich. Clarke !" die Sekretärin , die an einer
Schreibmaschine in der Nähe des Fensters saß, war
aufgesprungen, als Beils fein Office betrat.

„Guten Morgen ", sagte er gelangweilt , während
er den Tropenhelm aus einen altmodischen Kleider¬
ständer hing. Die Sekretärin trat näher , wie um
ihm zu Kelsen, aber winkte ab. In dem Halbdämmer
dieses altertümlichen Raumes , das auch zur hellsten
Tagesstunde nicht wich, konnte man nicht erkennen, ob
sie jung oder alt , schön oder häßlich war.

Das spielte auch keine Rolle . Für ihn nicht mehr.
Einmal war es anders gewesen. Einmal hatte er
dieses Mädchen „Darling " genannt und „Sweethart"
und ihr gesagt, daß sie das schönste Mädchen des
Empire wäre . Sie hatte es ihm geglaubt und Daify
Smith war seine Geliebte geworden. Fast ein halbes
Jahr . Sie durfte sich also nicht beklagen, daß er sie
sogleich fortgeworsen hätte , und auch jetzt, wo es seit
langem zwischen ihnen zu Ende war . durfte sie ihn
noch täglich sehen, für ihn arbeiten und Geheimnisse
mit ihm teilen , die sonst niemand auf Java wußte
und von denen auch in der übrigen Welt nur ein
paar sehr verschwiegene Gentlemen in Londons Re-
gierungsvicrte ! ein« Ahnung hatten.

..Was gibt es Neues, Daify ? Ich bin in Eile ."
„Du bist immer in Eile ." wollte sie erwidern,

aber sie sagte es nicht. Man erreichte nichts, wenn

man Clarke reizte, viel besser war es. lustig «n5
guter Dinge zu sein.

„Ein dicker Holländer war hier und wollte Zucke
bestellen. 5000 Tonnen . Sein eigener ist ihm nänil^
versenkt worden, sagte sie lachend, nur daß die>e
Lachen merkwürdig erzwungen war ." .

„Laß diese Witze, bitte" : Dells hatte sich in eine
großväterlichen Schaukelstuhl gesetzt und begönne»'
einen Stoß Post zu durchblättern . _

„Aber wenn unser Zucker versenkt wird, so ist »re
doch kein Witz. Clarke." .

„Nein, aber daß so ein Trottel tatsächlich zu u«
kommt, um Zucker zu holen, das ist ein sehr dumme
Witz."

„Schließlich steht es ja so an der Tür , Clarke.
„Schon gut. und weiter ?" ,
„Hier sind die Rapporte über die Tagcsläufe

deutschen Kolonie von Batavia und Surabaja auße
dem haben wir die Antwort der japanischen Schiffs,
agentur . Sie weigert sich weiterhin , unserer A«'
förderung . keine Fahrkarten an Deutsche auszugcbe '
nachzukommen." . ..

„Hast du ihnen nicht gesagt, daß wir die 2‘«
i-hdann boykottieren würden ?"

„Selbstverständlich habe ich das getan, aber ,,
will dir die japanische Antwort gar nicht
wiederholen." . .«

„Ich will sie auch gar nicht hören. Wichtige? ' ft
wer von den Deutschen hier will mit der ,,D«
Maru " reisen?" „

„Soviel ich weiß, niemand . Keiner von i«« ,̂
glaubt an einen bevorstehenden Angriff auf Holla« '
Nur ein Dr . Ewert hat heute eine Kabine buck»
lasten." a

C. G. Bells durchblätterte noch immer die
jetzt pfisf er leise vor sich hin. dann forderte er e>
Zigarette . t

Daisy schob sie ihm zwischen die Lippen uno
ließ sie auch das Feuer halten.

„Danke. Clarke". Sie lächelte glücklich. Es ge!
Du darfst dir auch eine nehmen. Daisy."

„Uebr^gens verstehe ich nichh wenn du '„" jft
jetzt so selten, daß er sie mit dem Vornamen

„ff-
henft

sei der Platz gebucht worden. Die „Bali Mar»
längst ausvcrkaust ." (Fortsetzung
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A/le/n Bummel durch die Cannebiere
Weit geht der Blick a u f d i e Häuser , die Berge und das Meer

PI5 2m Namen Marseilles , dieser größten Hafen¬
stadt Frankreichs , in dem c.n Hauch von Abenteuer
und Weltweite , von Abschied und Wiederkehr mit-
ichwingt, klingt ein Mißton . Len übelgelaunte
Reisende dieser Staat beigegeben haben . Die Bilder
der Elendsguarriere mit kleinen Straßen und
flatternder Wäsche, dies : Vorstellung von wim¬
melndem Ungewisser , von Enge und Schmutz wollen
nicht von dem Reisenden weichen , der mit der Eisen¬
bahn seinem Z et entgegenfährt : Marseille.

Schön aber , wie 'selten bei cin : r französischen
Stabt , ist die Ankunft aus dem Bahnhof , der fast
>m Herzen von Marseille liegt . Und gleich hier , in
den verschiedensten Schildern , die eine Omnibus-
verbindung zum Hasen anzeigen oder den Namen
einer Schifsahrrslinie nennen , kündigt sich Marseille
alr Stadl mit weltbedsutenLem Hasen an und wieder¬
halt es in seinen Menschen , in Schildern . Schijsahrts-
agenmren . Hotels . R ' klamekalendern und endlich in
leinen weiten Kais und großen Hafenbecken wieder
und immer wiener.

^ Weit geht der Blick vom hochgelegenen Bahnhof
über die prächtig breite Treppe auf das Gewühl der
Straft zu unseren Füßen , auf das Häusermeer . das
sich über Hügel uno Hügelchcn dahinzieht und auf
die fernen Berge , die schützend Marseille in ihren
Schoß genommen haben . Platanen spenden ihren
Scharten auf dem Boulevard b’ Athenes , der in
seiner Verlängerung auf die Prachtstraße führt , die
in einem kleinen Teil Cannebiere heißt.

..Wenn Paris eine Cannebiere hätte , wäre es ein
-weites Marseille !" sagen die Bewohner der Stadt,
und sie wollen mit diesem Wort nicht etwa in
Wettstreit trete » zu den Lhamps Llhsees oder dem
Eleganten Boulevard des Italiens , denn hier auf der
Sannebiere schwingt ein anderes Element mit . Ein
Blick die Straße entlang macht es deutlich : Hotels.
Cafes , elegante und weniger elegante Eeschäste
seihen sich' in buntem Wechsel aneinander und -werdcn
immer wieder ron einem Haus unterbrochen , das eine
ber großen französischen oder ausländischen Schifft
lcchrtslmien beherbergt , eine Versicherung oder eine
Bank mit Niederlagen in aller Welt . Und dann zeigt

.sich über die schrill klingende Verkehrsampel hinweg,
über drei , vier hintereinander fahrenden Straßen¬
bahnen , über dem Gewühl der Fußgänger . Radfahrer
und Automobile am Ende der Straße ein kleines
Stückchen Blau — das Meer . Elegante Frauen be¬
gegnen dem Reisenden , arme Stummclsammler
suchen in den Rinnsteinen . Neger in brauner Uniform
mit Fez . Mulatten . Chinesen , ein Beduine in weißem
Burnus einmal , deutsche Marinesoldaten in ihren
Khakiuniformen , französische in blauem Tuch mit

Weiter Weg zum Wiener Mädel
NilZ . Im Verlauf der wechselvollen Kämpfe stößt

eine Kompanie unserer Panzergrenadiere vor uns
bei ;t wiedergewonnenes Geb !et mit einer verlage¬
ren Russenkate . Duc Grenadiere mustern den Raum
uno sind höchst erstaunt , auf dem vorhandenen tisch-
ih.: scheu Gebilde «ine deutsch« Zeitung zu finden,
chr Vergnügen steigert sich noch, als sie feststellen,
-aß es eine illustrierte Zeitschrift ist. Da in der Ge-
fechiz' cuge eine längere Ruhepause eintrrtt , werden
die Bilder eisrig betrachtet , ganz besonders aber die
Uit: Bildseite mit dem Kops : „Lebensfroh und
'ämpfhcreit . Vom großen KdF .-Fcst der Wiener Do-
triebsspoitkcr am 5. September im Stadion ."

Auf dem obersten Bild ist der Einmarsch strammer
Wieirer Spor .mädel zu sehen, die alle ihr : lieben Ge¬
sicht ln dem Be 'chauer zuwenden , was in den Herzen
der Panzergrenadiere lebhaften Aufruhr erweckt, ^ n
Kürze entspann sich ein edler Wettstreit , wer die An¬
mutigste wäre , woraus eine Schönheitslonkurrenz
erwuchs , die mit dem triumphalen Sieg einer in der
Witte der Kolonne marschierenden Maid ende .e.
Run wurde der Kompaniekommandant oe .tarmt,
Wittel und Wege zu linden , der Sieger .n dies mit-
Suieilen und sie' zu bitten , ein paar Zeilen den Ere-
nadirren zu schreiben . Der Kommandant , der üäl ltzr
dar Herzenswohl seiner Männer verantwortlich
kühlte, schrieb an die DAF . nach Wien und legte e'.n
Schreiben für die Schönheitskönigin bei . Der Brief
kam glücklich nach Wien und mit Hilfe des Tc .cions
und eines kurzen Ccsorächs war die Verbmoung
hergestellt . Der Brief kam an seinen Bestimmungs¬
ort ." und w ist zu hoffen , daß das Wiener Madel m
k8älde ten wackeren Panzergrenadieren die Gruße der
Heimat übermittelt.

roten und goldenen Aermelstreisen — sie alle geben
dieser Cannebiere dieses Gesicht , das früher , mehr
noch als heute die Marseillrr so stolz auf diese
Straße gemacht hat . Und dann steht man übeirascht,
nach kaum zwanzig Minuten Weg vor dem klaren
biaucn Wasser Les ' altcn Hafens . Segeljachten , kleine
Rudsrkähne und Fischerboote beleben das , Becken,
das im Hintergrund , von zwei alten Forts ftankierr,
von der 50 Meter hohen Srahlkonstruktion des Trans-
bordeur , überspannt wird . Die Besitzer der Ruder¬
boote fordern unter den Sonncnseaeln zu einer
Hafenrundfahrt auf . Fischer flicken ihre Netze, oder
weit über Bord gebeugt hantieren Ruderer mit einer
langen Stange , um die Muscheln von , den Kai¬
mauern zu fangen.

Paris sehen, heißt die Champs Elysöes sehen, den
Triumphbogen , den Eiiselturm und Sucre Coeur.
Marseille aver — das ist die Cannebwre , der Hafen,
der Transbordeur und die hoch und einsam über der
Stadt gelegene Noire Dame de la Garde . Weit geht
der Blick von der Höhe des Transbordeurs auf die
winzigen Schiffchen , die zu seinen Füßen liegen . Und
weit geht der Blick auf die Berge , die Häuser und
das Meer vor dem Felsen , auf dem die Kirche , mit
der goldenen Mutter Gottes als Turmkrönung steht.
Notre Dame de la Garde wird sie genannt , und von
See herkommcnd empfindet man erst so recht die
Bedeutung dieses Namens .Flnkere Liebe Frau , die
Wächterin " . Wenn man weit draußen den Lcucht-

turm „Le Planier " passiert hat , und die Inselchen
Pomegues , Ratonncau und Chateau ü' 2f wie weißer
Zuckerguß auf dem blauen Spiegel des Meeres
schwimmen , verbirgt sich die Stadt hinter steil auf¬
steigenden Felsen und grünen Pinienwäldern . Doch
als weithin sichtbares Wahrzeichen erhebt sich die
Kirche mit der goldenen Figur über das Land
und ist für den Seesahrer ein erster Gruß und das
erste sichtbare Zeichen des ersehnten Hafens . Mehr
und mehr nähert man sich dann der Küste . Doch
öffnet sich die Stadt erst dem Blick des Seefahrers,
wenn die beiden Forts passirrt sind , und er in das
Becken des alten Hajens einläuft . Dies aber ist das
wahfe Marseilles der weile Weg über das Me «r . der
überraschende Blick auf di« hinter Felsen verborgene
Stadt und das Gewühl der Cannebiere bis hin an
die Kaimauer , auf die sich dann nach monatrlanger
Fahrt die Laufptanke senkt.

Das letzte Abendrot spielt hinter dem schwarzen
Filigran des Transbordeurs . die Lichter der Auto¬
mobile glühen in der beginnenden , Dunkelheit.
Mädchen und Frauen schlendern lachend über die
Bürgersteige , und vom kleinen Balkon seines Hotel¬
zimmers aus genießt der Reifende noch einmal den
Blick aus das Häusermeer der Stadt , in dem sich nun
Licht um Licht entzündet . Langsam , während er eine
ehre Zigarette nach anstrenocnücm Tagewerk raucht,

und ein leichter Wind Kühlung in das heiße
Zimmer bringt , stirbt unten auf der Straße der
Verkehr . Nur dann und wann tasten noch einmal die
abgeblendeten Scheinwerfer eines Wagens über den
Asphalt oder klingt d :r Schritt , eines verspäteten
Fußgängers überlaut in der beginnenden Nacht.

Kriegsberichter Walter Serocka

Finnische Volkskunst im Kriege
Fast jede finnische Familie auf dem Lande be¬

sitzt heute noch unter ihrem Hausgerät besonders
schöne Familienstücke aus Vorvätcrzeilen . die von der
Hand des Großvaters oder Urahnen nach selbst gefer¬
tigt wurden , wie das früher üblich war . Da gibt
es geschnitzte und bemalte Truhen und Standuhren.
Do .en uno Käste », Lös fei . Schalen . Schülern Holz¬
flaschen und kleine Frisier für „SH " (dicke Milch!
bemalte Holzdosen für Butter , geflochtene Taschen
uno Hausichuoc . hvtzge .chnttzte Li «n <*tunen , Ra,m ' n
für Spiegel und viele andere Dinge für den nütz¬
lichen Hausgebrauch , die , mit schönen alten Orna-
menten versehen . das ..grüne Go,d Finnlands " , das
in großem Reichtum im Lande vorhandene Holz , in
jedem Hauke zu Ebren brachten.

Der moderne Haushalt in der Großstadt kennt nur
noch Fabrikerzeugnisse . Da eröffnete dieser Tage die
Organisationen der Lotta -Swärds in der sinnlichen
Hauptstadt eine Art Eroßhandelszcntralc für Sol-
datenarbptten . und wie in alten Tagen sind plötzlich
wieder alle Charakteristiken der finnischen Volks¬
kunst im Kriege zu neuem Leben erwacht . Während
des gegenwärtigen Stellungskrieges in Finnland hat
der finnische Soldat nicht nur begonnen , sein
Studium und seine sonstige Berufsausbildung wieder
aujzugreisen und sortzusetzen . er fing vor allem damit
an . in Stunden de- Muze seinem Puukio lFinnen-
mcsser) eifrig in Bewegung zu setzen, um zu schnitzen.
Dabei zeigte es sich, daß die alten Ornamente und

volksgcbundenen Muster der finnischen Volkskunst,
die überlieferten Techniken und Handfertigkeiten so
lebendig erhalten blieben , daß der Soldat , ohne
irgendeine Anleitung zu haben , von selbst wieder an
die scheinbar vergessene Tradition seiner Vorväter an¬
knüpfte . Ungezählte Soldaten in allen Wehrmacht-
teileit führten auf diese Weise aus eigener Initiative
Holzarbeiten des alt -sinnischcn Hausgeräts aus . ,Da
griff die Lotta -Sward -Organisation als Ausstel-
lungslager aller Soldatenarbeiten vermittelnd ein.
Nach den vorhandenen Mustern wird ausgesucht und
bestellt , aber nur die künstlerischen Schnitzarbeiten,
die Dosen . Lampen . Schalen , Nähkästen , Truhen usw.
können hier direkt an E nzclkünie - c:t ‘e 'rttt
werden . Alte anderen Arbeiten des praktischen Haus¬
geräts . Körbe . Fässer . Schalen . Löffel u. a . m. sowie
alle Arten von Holzspielzcug werden von hier aus
nur als Großhandelszentrale in größeren Mengen
abgegeben Die Ausführung der Bestellungen dauert
auch ' bei den künstlerisch wertvollen Arbeiten,etwa
14 Tage so daß nun bereits im , Hinblick auf,das
bevorstehende finnische Iulsest reichhaltige Bestell¬
listen räglich an alle beteiligten Divisionen abgehen.
Um bei den entstehenden Arbeiten auch eine
geschmacklicheAuslese und Erziehung nicht außer acht
zu lassen , wurde von der Lotta -Swärd -Organisation
ein Architekt damit beaustragt . Arbeitsskizzen für
vorbildlich : Stücke der verschiedenen Ansertigungs-
zweige zu entfernen.

Veranstaltungen in V/iesbaden
Abwechslungsreiche Kunst

Die NLG . K r a f t durch Freude  servierte
im großen Kurbunssaal eine delikate Platte , die
reich und abwcchsluugevoll besetzt war . Eine lie¬
benswürdig -graziöse Frau pries mit humor¬
vollen Worten das bunte Altertci der leicht ver¬
daulichen Kost mit gewinnendem Lächeln an . AIS
Vorspeise gab man natürlich ein recht appetit¬
anregendes Gericht . dazu tanzten sieben junge
Mädchen im Punkte - Frack " über das PokLum
und würzten daö Ganze durch akrobatische Vor¬
führungen . Während des ersten Ganges zeigte
dann ein geschmeidiges Tanzpaar . Fantasicdar-
bietungcn und eine 'ichlankc Blondine bezauberte
mit einem orientalischen Tanz , während ein ju¬
gendliches Geschwisterpaar n . a . flotte Akkordeon¬
vorträge bot . Ein recht ausgefallenes , fesselndes
Gericht hielt ein Akrobaten -Trio «bereit , das an
Erzentrtzität nichts zu wünschen übrig ließ . Aus

IftcvkCs eins d&biA' jCufoßi—i4*%(LICiArtiidV'tc faß&
Usandizagas »Las Golon.drinas

^ Das Hanptereignis der Frankfurter „Spanisch  e il
o ch e“ wurde die reichsdeu t l ch e U r a i -

Mutj  von Usandizagas dieiaitigci Oper ..L a s G o -
>° n d r i n a s " (Fahrendes Volk ) : den non Sierra
Erfaßten Text übersetzte Hans Schlegel (Barcelonas

Deutsche Der Inhalt ist nicht n °u : Fahrend,-
^ist -nvolk im Thespiskarren ° us der Landstraße . Die
»s »u des Leiters der Truppe verlaßt , hren Mann dos,
«illia ( inzwischen lebte Strindberg , und diese lrecine,
f'n Luderchen ist eine literarische Bampstudie des Sierra

Strindbcrg ' schcm Muster , sic hat wenig voni Uj
S*°s Nedda an sich). Puck , so heißt der verlassene tröstet
ech mit der selbstlosen Colombine (wenigstens arncrnwh

die Verschollene an der Seile eines Lebemannes
wieder auitaucht . ist das Problem neu , er steht nun
^sichen zwei Frauen . Die Weggelaipene ist, so he>tzt es,
k>ne berühmte Künstlerin geworden , Puck aber bat sich mit
oilfe der anderen zum großen Variete - und Zlrkusun . ei-
jüihmer cmporgearbeitet . Nun zieht das Schicksal einen
Mlußstrickn den sinnlosesten . Puck erzählt , daß er Cecilia
^"' gebracht hat , und er wird sestgcnommen . Man sieht.
>: »NcavaIlo ist übertrumpft . Trotzdem spürt , man überall
!tz der Architektur dieser spanischeir Oper stinen ^ ElNsluh
!k>Ne Grundlinien . Undi _ ^iuccinis Geist . Und die Kantilene

lt Italiener . Und "die Technik des Musikdramas,
x . Uiandizaga besaß die Unbedenklichkeit -und Instinkt-
^herheir des Romanen , mit der er alle Einflüsie seiner
-f.hernnorbilder zusammcnschmolz . Er musiziert dramaliich-
stusiig. mit seinem Eciühl für die zabllo .en Möglichkeiten

Orchesterpalettei manche Wendung ins Leichte klingt
-"bei auch opercttcnhast . Er zeichnet die Charaktere mit
?Ul ° der Gesangsliuien und Klang,arbcn ungewöhnlich
.Vir , cs m ;t routinierten , sei es mit eigenen -ursprüng-
"chen Mitteln Den grausam -wildcn -Bcrismo der Tranen
M des Aufschreies macht er nicht miti er bleibt immer gc-

und gebildet , und das kleine Maskempiel im 2.  Akt
Küchen Pieirot , Colombine und Pulcinell mit der Po-
Mie eines Trauermarschcs , man möchte sagen : in Callois
"sanier ist bezaubernd gm musizier «. Alles ist durchkompo-

Man vermißt allerdings Arien und Musikstücke von
Bi ' dkraft Verdis . Das Orchester schildert oft mit den

? " tt ?ln einer instrumentalen Masse . — Die F r a n k -
’ u 11 e r Opernbühnc  verwandte
ßf.

_ größte "Sorgfalt
Deckers  umsichtigeLfl. die Uraufführung . Herbert ~

^uhnengestaltung war ein Musterstuck frei beweglicher An

ordnung . die dem improvisierien Einfall folgte und so die
Launen des unberechenbaren Ärtistcnlebcns durchführt - .
Die Drchbübne verhalt zu raschem Fluß der Geschehnäse.
Flirrender Glanz des Stegreifspieles , starke Farben , Ge¬
ruch des Thespiskarrens auf der Landstraße , ein wenig
popelige und viel phanlastiiche Stimmung — das steckte in
den Bühnenbildern Helmut Illrgcnsß Unter Franz K o n -
w i t s ch n y s mitreißender und aufwühlender musikalischer
Leitung fand sich das Ensemble (Gonszar als Puck . Gertrud
Walker als Cccilic . Erna Dietrich als Colombine und
andere , zu bedeutenden Leistungen zusammen . Der Erfolg
der Oper entsprach den aufgewandten Mühen.

De . Hendel

„Der Max"
Ein „Diencrluftspikl " in drei Akten . Flott , witzig^ ka¬

priziös . nur von drei Personen gespielt : dem Mann Fritz,
der Frau Julia und dem Diener , der keiner ist . Map, . Da¬
mit haben wir schon die Pointe verraten . „Max " ist ^ in
origineller Kauz , ein — dramatischer Autor . Er sucht „Ty¬
pen " und läßt sich dieserhalb episodisch als angeblicher
Diener anwerben , macht seine psychologischen , Beob¬
achtungen . führt sich inzwischen möglichst unalliäglich und
verschwindet eines Tages , jeweils mit einem gewitzen
Applomb , nachdem er wieder reichlich Sillckemaierial ge¬
sammelt hat . Bei Fritz und Julia gibt er ein Londcrgast-
spiel , benimmt sich sehr eulenspiegelhast , erkennt rasch,
daß die Ehe einen kleinen Knax hat , wie so oft nach et¬
lichen Jahren . Indem er geschickt, bei aller liebenswürdigen
Frechheit , den Schleier oes Undurchdringlichen über sich
und sein Gehabe breitet , macht er der Frau verbrämt den
Hof . mimt ihr sogar eine Tveatcrszenc vor . bei der Julia
halb unfreiwillig , halb freiwillig mitwirkt , hält den Maiiii
immer in einem gewisicn Zustand der eifersüchtigen Rage
und hat . lebensersahrener Mann , am Schluß erreicht
daß die Eheleute wieder voll zueinander finden und daß
er , der vielgewandte , possierliche „Diener " , wieder einmal
den Schauplatz seiner Gastrolle verläßt , indem er sich in
seiner wahren ' Eigenschaft zu erkennen gibt . . . .

Hans Schaarwach ters  Dreiakter ist flüssig ge¬
schrieben und wandelt dies dankbare Thema mit Bühncn-
routine charmant ab . Das prickelt alles und die pointier¬
ten Stellen sind gehäuft , der Dialog besitzt jene treffende
Gewandtheit , die zeitweise ans leichtere Kammerspiel er¬
innert . Axel Jvers  hatte das unterhaltsame Stück mehr
nach der Seite der Drastik inszeniert und gab , in gleicher

PK.-A» fn . : Kriegsberichisr F.eytag (Wb .)
Elnjtmali dar  Sioii dar An3 !D-Amo ;ikoner — tieute ein

Haufen Blech und Visen

In grofien Mengen liegen abgeschossene Terrorbomber
auf einem Sammelplatz für Verschrottungsmaterial

Schüße, hat von seiner Nnziehungs ! r>aft nicht, viel
verloren , und die innige Melodie des langsamen
Satzes spricht beredt zu romantisch veDanla -rrten Her¬
zens Diesem auch kontraxnnktisch beTnerkenswerten
Konzert war Liselotte K u ckr o die solisti .sch berufene
Ausoeuterin . die in Ton , Spieltechnik . Ansdruckskroit
und aufopferungsvoller Hingabe wohl keinen Wunsch
offen ließ und mit Beifall und Blumen überschüttet
wurde.

Und das Sinfonie - und Knrorchester
unter der führend -en. au schauenden und zusammenhal¬
tenden , feinnervigon Hand b' s Kapellmeisters Otto
Schmidtgen  spielte mit allen Kunstmitteln einer
blllbenden Orchesterspmche , gesunder Musikalität und
absoluter Werkklarhert . Joseph Lang

die Welt in*Buch

samkeit der Besucher durch die im Handumdrehen
aus der Luft gezauberten Vögel , Tauben und
Hunde voll in Anspruch . Eine charmante Paro¬
distin sang sehnsuchtsvolle Lieder und eine Gc-
sangsschau bildete den Abschluß zu diesem vom
richtigen . Tempo getragenen Abend.

8igrid Geissel

Sinfoniekonzert im Kurhaus
In den blumenreichen Garten holdester Roman¬

tik führte das Kurhaus - Sinfoniekouzert
am Sonntagvormittag mit dankbaren Werken von
Vrahins . Schumann und Bruch . Die edel empfundene
..Tragische Ouvertüre " op . 81 von Johannes
Brahms  hängt ernsten Schicksalsbetrachtungen
nach. Besonders interessierte wieder der Anfang des
ersten Themas mit .der grollenden Leidenschaftlichkeit
und die gewaltige Steigerung kurz vor dem Schluß.

Die vierte Sinfonie d-moü op. 120 von Robert

Ulic itijJllOnt - mit wuivu iv *uiv , Mv .
Modulationen und ein feingewürztes Scherzo von
meisterlicher Ausarbeitung der Einzelheiten.

Max Bruchs vollendet uniprllngliches Violinkon¬
zert z -moll , op. 26, ein gehaltvolles Werk älterer

Form , mit seiner oft erprobten Sicherheit in der Be¬
wältigung solcher srcch-fröhlich -witziger Typen selbst den
Max . Maria D c m c l i u s war , uiüer geschickter Be¬
tonung ihrer Reize und sehr anschmiegsam und humorvoll
die Gattin Julia und Hilmar M a n d e r s machte aus
dem nicht wenig geplagten Mann Fritz eine gewachsene
Lustspielsipur . Im gutbesuchten Residenz - Theater
amüsier « sich ein entschieden mitgehendes Publikum bestens
und so nahm die von Walter G i s k e s mit einem freund¬
lichen und geschmackvollen Bühnenbild ausgestattete Vor¬
stellung einen wendigen Verlauf . Luclolk Christ

„Bunter Vormittag " im Residenz
An Stelle des Lustspiels „Junge Spatzen " mußte etwas

anderes gegeben werden . In letzter Stunde war ein Ersatz
schwer . Da faßte Intendant S p i l ckc r den glücklichen
Entschluß , seine Künstler zu einem „bunten " Vormittag
auszufordcrn — und siehe da . sie kamen , drängten sich mit
solch' vorbildlicher Bereitschaft , daß nicht einmal alle ihre
Vorschläge berücksichtigt werden konnten . Aber was sie in
bunter Folge boten , war beispielhaft gut . Da die Künstler
und Künstlerinnen der Over alle vorzÜAlich aussprechen,
war , das Anhören ihrer Arien und Gesänge ein Genuß.
Arno H a s s e n p s l ü g sagte das Programm liebens¬
würdig -heiter an . Er gab den Dingen die schwebende
Leichtigkeit eines ruhevollen Sonntagvormittags . Mit un¬
widerstehlichen Mitteln lockte er das Lachen heraus . Er
schuf das Ganze zur Einheit . Und die Zuhörer begrüßten
alle mit gleicher Liebe : Lothar Weber  und seinen macht-
ooll gesungenen Prolog aus dem „Bajazzo " , Ilse Ha¬
bichs mit ihrer lichten Sopranschünhcit beim Vortrag
der Agathenorie aus dem „Freischütz " , Franz F eh¬
rt ngcrs  echten Mozarltcnor bei der Wiedergabe der
Bildnisarie aus „Die Zaubcrflöte " Maria Barth  und
Otto Scheid!  mit ihren innig gesungenen Volksliedern,
Lotte K o h r i n g , die anmutig « Interpretin der Taran-
rcllc aus „Gasparone " . Herta Genzmer , einzig als Paro¬
distin . zeichnete mit Wilhelm Busch-Humor ihr « ironischen
Schnörkel . Otto Scheid!  und Marga M a q e i sangen
:nit „Paganini "-Lcidcnschast ihr Duett . Und wenn Hasscn-

slng sich mit einem Büstenhalter verglich („er hebt da»
öanze " , natürlich der Ansager !) ,so war das ein Zeichen
Hi die Stimmung , die herrschte und die dann van Viktor
tzo s p a ch (Wiener Lieder ) , Marga Mayer (Lied nur
Monika ") . Charlotte Schütze , der Beliebten und Der»

rbrten , und von Franz F c h' r i n g e r mit seinem Lehar-
'i -d gedeutet wurde . Und dann das Ballett  unter der
Zeitung von Liesel Schanz und Helmut Vetter!  E»
überbot sich an Gaben , und welche Gaben ! Schönste,
spielerische Kunst , Rokoko , bäurischer Holzichuhtanz . Csar¬
das , Menuett ! Während Kapellmeister Werner Wem-

Herbert Brandt : „Blutgruppe A . B .“ Roman . 240 Sei¬
ten . Gebunden 5 AM . Bier Taimen -Verlag Schneider
& Eo .. Berlin -Eruncwald . „Blut ist ein besonderer
Saft " — um dieses wahre und alte Wort dreht sich der
Roman Brandt '». Es gebt um die Wichtigkeit der Blut-
gruppenbestimmung , um die Forfcherarbeit auf diesem Ge¬
biet . um die Kampfansage der jungen Generation gegen
Aberglaube und Vorurteil . Die Erzählung ist all denen
gewidmet , die auf dem Gebiete der Feststellung strittiger
Abstammung und der Bluttranssufion durch jahrelange
Forschung zu überzeugenden Erfolgen kamen und schildert
mteressante , fesselnde Einzclfälle.

#
Karl llnselt : „Glück auf . Katrin !" Stenran . 448 Seiten.

Gebunden 7 RM . Vier Tannen -Berlag Schneider & Eo .,
vrrltn -Grunewald . Wie der Titel sagt , handelt es sich um
einen Roman aus dem Bergbau . Schauplatz der erregenden
Handlung , die einen Aus ' chnitt au » dem Schicksalskamps
des deutschen Volkes in packender Form schildert , ist das
große Becken zwischen Erzgebirge , Thüringer Wald Flä¬
ming und Lausitz . Reben dem Bergmann steht in Kamps
und Liebe der seiner Scholle dienende Bauer . Beide je¬
doch finden sich zu dem gemeinsamen großen 3ieT . Katrin,
die Tochter des Gutsbesitzers , steht auf festen Füßen un¬
beirrt ihren Weg gehend , mitten in der Zeit.

#
Georg Büstng : „Der dunkle Strom ". Novelle . W Seiten.

Pappband 2 .80 RAk . Bier Tannen -Berlag Schneider L Eo .,
Berlin -Grunewald . Um das Glück eines jungen Menschen
müffen die Mutter , der Mann , den er für seinen Vater
hält , und der leibliche Vater , bittere seelische Kämpfe durch»
stehen und alle drei haben die eigenen Wünsche der Zu¬
kunst der Jungen zu opfern . Die Novelle spielt in einer
Landschaft , durch die der Elbfluß breit und wuchtig seinen
Weg nimmt , die Menschen , die uns begegnen , sind hcimat-
verwurzelte Gestalten.

*

Walther Gottfried Klucke . „Die R - lle nach Rastatt ".
Novelle . 104 Seiten . Gebunden 3 NM . Bier Tannen -Ner-
lag Schneider L Eo .. Berlin -Grunewald . Es ist keine frisch-
fröhliche Reise mit der Postkutsche , auf der sich das
Schwabenmädlc Dorothee Schäufele befindet . Dar Jahr
1849 wird geschrieben . Ueberall .gärt cs im Reich . Die
tapfere Schwäbin stellt einen französischen Spitzel und wird
einem gefangenen Heidelberger Studenten , der für den
großdeutschen Gedanken kämpfte und nun als Freischärler
vor das Kriegsgericht gestellt werden soll , znm rcltendcn
Engel . Bis das Glück die beiden aber zusammensübrt,
müssen viele Schwicrlgkeiten überwunden und die Herzen
immer wieder einer Tapfcrkciisprobe unterzogen ' werden.

Karl Kr .euter

heuer  die Gesänge feinsühlig begleitete , gab Adolf
Rumpf  die Begleitung zu den Lünzen erakt und zu¬
verlässig . Or . Bendel

Kar! Schubert dirigiarfe
Der neuvcrpslichtcte Kapcllmeist ' r des Deutschen The¬

aters , Karl Schubert , leitete die Aufführung von ..D c r
Troubadour " , nachdem er am l . Dezemb - e seine neue
Tätigkeit ausgenommen chatte . Es bcstäiigtc sah, was wir
bereits während seines Anstellungs -Gastspiels über ihn
berichteten : seine Sondcrbcgabunr ^ für die Operndeuiung,
seine Kunst , jeweils die szenische Situation als Ganzes zu
begleiten , dabei aber das Tempo als Ausdrucksinstrumcnt
zu gebrauchen , ohne durch Verlangsamung oder Beschleuni¬
gung den inneren Zusammenhang zu zerreißen oder den
Gesang von seiner Aufgabe abzulenken ; dieies Unterstützen
der Stimmen um ihrer Schönheit willen iit der beste Teil
seines Könnens . Dabei vergißt er nie . auch den Orchester-
soliften innerhalb des Ganzen zur Geltung kommen zu
lasten . Kurzum : ein rechter Kapcll -Meister ! Die großartige
Leistung Elis . Herberts  lAcuzena ) . die innige Hellig¬
keit des Soprans Juliana Doederleins (Leanore ),
Th . S a I che r s heldischer Manrico und Ewald Böh¬
mers  warmgetöntcr Bariton in der R - lle des Luna,
Partien , die wir oft gewürdigt haben , hatl ' n de :, Darleil
davon . Br . Bendel

Wir  hören am Diensfaq
Anregende Sendungen bringt das R e i chs Pro¬

gramm . Wer klastische Musik liebt , dem gibt die Reihe
Mozartscher Werke in der „Solistonmusik " genügend Stoff
05 —16 Uhr ), ebenso wird der Opcrnfreund auf seine
Kosten kommen , wenn er die Darbietungen der Solisten
der Opern Hagen und Münster abhört 06 —17 Uhr ) . Ne¬
ben der Chörmusik der Jugend (18—18.30 Ubr ) k- mmt in
den übrigen Sendungen viel Unterhaltendes zur Geltung.

Jim Deutschlandfender bringt das „Große Kon¬
zert"  wieder unter wesentlichen Gellcbievnnk ' en Musik,
die ihrer Dedculung und Wirknua nach nim Ku " urnut
Europas gehört (2013 22 IBO . :Y M -Hk 'er¬
klingt in der Kanrerift ;,h,, :ia . d ' -> Werke r t H -vdn und
Mozart bringt (17.15—18.30 Uhr ) .

Robert -Schumann -Musikprsis 1244 . Der R berl Su )H«
mann -Musikpreis der Stadt Zwickau w ' d e --ch im kom¬
menden Jahr in Höhe von . 5000 NM . r " geben . Ein¬
sendungen von Bewerbungen sind Jis ' juim I . Januar 1214
an den Oberbürgermeister der Stadt Zwickau — Kull/tr-
amt — zu richten.
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Wenn dereinst nach schwerer Zeit der Sieg errungen ist , dann gebührt auch der schaffenden Frau in der Heimat aUs Ehre . Ohne viel Worte zu machen , ist sie an die Steile der zu den Fronten geeilten Männer go re en , u ora r -
pflichtbewußt und verläßlich , durchdrungen von der ihr auferlegten Verantwortung und beseelt von dem festen Willen , den draußen kämpfenden Soldaten zu helfen , soweit es überhaupt in ihre Kraft gegeben ist . Fün von i nen a ur  '
in unserer Stadt ihr Tagewerk verrichten , die Kamera einmal festgehalten . Wir sehen von links nach rechts : Von früh bis spät verwaltet diese Frau eine Tankstelle . Hier gibt sie einem Reifen den notwendigen u t ruc — n er i oe * t
rahmungswerkstätte . Man sieht richtig , wie die Arbeit Freude macht — Im großen Verbände der Deutschen Reichspost arbeitet diese Frau an der Reparatur und bei der Verlegung von Fernsprechapparaten — Am Steuer des Kraftwagens ^ ers ^
diese Frau vollgültig einen einberufenen Fahrer — Auch die kompliziertesten Maschinen beherrschen die geschickten Hände unserer fleißigen Frauen . _ _ — —

Aufn . : WZ. (Rudolph)

Ehrlose Kriegsvergehen besonders schwerer Art
Unnachsichtliche Urteile gegen Rundfunkverbrecher- Keine Schutzbehauptung gilt

Den* l/aiedand . . .
Immer soll dein Name
uns im Herzen klingen,
Deutschland, heilig Vaterland,
dem wir alles , was wir haben,
stolz und stark zum Opser bringen.
Immerdar wird blühen,
was wir dir gegeben,
da du ewig wirst bestehn,
und aus deinen tiescn Quellen
Kraft uns schenkst und Mut zum Leben.
Brausen schwere Stürme
über deine Grenzen,
Vaterland , wir stehen fest,
und es wird in dunklen Stunden
heller noch die Treue glänzen!
Du bist unsre Ehre,
Anfang ohne Ende,
Deutschland, heilig Vaterland!
Mit dem Schicksal sieh uns kämvsen.
bis es Ruhm und Sieg dir sende!

Karl Rheinfurth

Mihnachtspaket-jemt btt Relchsvvst
Feste Verpackung, deutliche Anschrist notwendig
Die Deutsche Reichspost läßt für die Zeit vom 6.

bis einschließlich15. Dezember den uneingeschränkten
Paketdienst zu, um der Bevölkerung ausreichend Ge¬
legenheit zu geben, Weihnachtssendungen einzu¬
liefern . Zur Aufarbeitung dieser Weihnachtsvakete
muß dann ab 16. Dezember eine An nahm e-
fperre  für Pakete und Päckchen eintreten . Pom
27. Dezember an wird neben dem Päckchendienst ein
beschränkter Paketdienst  voraussichtlich
wieder zugestanden werden können.

Damit die Massen der Weihnachtssendungen ab¬
gewickelt werden können, richtet die Reichs-
p o st die dringende Bitte  an die Bevölkerung,
Pakete , die nicht für Weihnachten bestimmt find, erst
nach Weihnachten einzuliefern . Da gegenwärtig mit
längerer Beförderungsdauer zu rechnen ist. wird
vor der Versendung verderblicher Lebensmittel
dringend gewarnt.  Feste Verpackung und richtige
Anschrift sind unbedingt erforderlich für alle Pakete
und Päckchen. Auch soll in jedem Paket und Päckchen
ein Doppel der Anschrift sein.

Echlüchtgeflügelerfassung
zugunsten der Lazarette und Krankenhäuser
Wie im vergangenen Jahre , so wird auch dies¬

mal wieder zugunsten der in den Lazaretten und
Krankenhäusern befindlichen Soldaten und Kran¬
ken eine Erfassung von Schlachtgeflügcl sHühner,
Hähnchen, Hahnen , Enten , Gänse und Puten)
durchgeführt . Die Abgabe geschieht auf freiwil¬
liger Grundlage , und zwar gegen Bezahlung des
Höchstpreises zuzüglich einer de sonderen
Prämie.

Ganz besonders wird die Abgabe von den¬
jenigen Geflügelhaltern erivartct , die heute im
Verhältnis zu früheren Jahren bzw. ihrer
eigenen Futtergrundlage einen unangemessenen
Kleintierbestand haben.

V

Da sich im letzten Jahr die Organisation der
Erfassung sehr gut bewährt hat , werden auch
jetzt wieder die gleichen Kräfte damit beauftragt
werden . Schon in den nächsten Tagen werden
daher die Ortsfranenschaftsleiterinncn an jeden
Geflügelhalter herantreten , um die A n Mel¬
dung  zur Ablieferung listenmäßig festznhaltcn.
Der Termin zur Abgabe  selbst wird später
rechtzeitig bckanntgcgeben.

Einen besonderen Anreiz geben außer den
Preisen die Prämien , die in gleicher Höhe ivie im
vergangenen Jahr ansgezahlt werden . Privat¬
personen sind zur Zahlung der Prämie nicht be¬
rechtigt.

Da das Geflügel fast ausschließlich unseren
Soldaten in den Lazaretten zngeführt wird , kann
erwartet werden , daß jeder Geflügelhalter einen
großen Teil seiner abgängigen Tiere zur Abliefe¬
rung bringt.

Line wichtige Bekanntmachung
Was bei Fliegeralarm noch beachtet werden muß
Im heutigen Anzeigenteil weift der Polizei¬

präsident als örtlicher Luftschutzleiter darauf hin.
daß eine Kennzeichnung der Luftschutzräume von
außen her zu erfolgen hat , um das Auffinden und
Bergen verschütteter Personen zu erleichtern. Außer¬
dem haben die Besitzer der Geschäfte. Häuser oder
dergl. vor denen sich Scherengitter befinden, dafür
zu sorgen. daß diese bei Fliegeralarm geöffnet sind,
damit im gegebenen Falle die Brandbekämpfung

.sofort einsetzen kann. Es ergeht der dringende Appell
an die Bevölkerung die gegebenen Richtlinien p e i n-
l i ch ft genau zu beachten.

Wann müssen wir verdunkeln?
8. Dezember von 17.15 bis 7.51 Uhr

Obwohl die zu Kriegslbeginn erlassene Verord¬
nung über außerordentliche Rundsunkmaßnahmen
nicht nur das Verbreiten , sondern auch schon das Ab¬
hören ausländischer Rundsunknachrichten verbietet
und Verstöße gegen diese Anordnung unter schwere
Strafe stellt, glauben einzelne Volksgenossen immer
noch, die gelegentliche Berührung Mit der feindlichen
und ausländischen Rundfunkpropaganda könne doch
Nicht so schlimm sein, wenn man nur die abgehörten
Sendungen für sich behalte und die Weiterverbrei¬
tung unterlasse. Sie vergessen, daß sie schon beim
Abhören der Hetzmeldungen die Geschäfte des Fein¬
des betreiben , seine heimtückischen Angriffe gegen
die innere Front der deutschen Volksgemeinschaft im
Kriegs fördern und damit ' ein ehrloses Kriegsver¬
brechen schwerer Art begehen.

Mehrere Urteile des Sondergcrichts Darmstadt
aus der letzten Zeit sind geeignet, die Notwendigkeit
einer uneingeschränkten Beachtung der kriegsstraf¬
rechtlichen Rundfunkvoischriften und die schweren
Folgen von Rechtsbrüchen solcher Art
zu verdeutlichen.

Ungeachtet bisheriger Straflosigkeit wurde der
40jährige Friedrich Winter aus Büdesheim
wegen mehrfachen absichtlichen Abhörens neutraler
und feindlicher Sender zu einem Jahr und drei Mo¬
naten Zuchthaus und zu zwei Jahren Ehrverlust
verurteilt.

In der angeblichen Absicht, die deutschen Berichte
mit dem feindlichen Nachrichtendienst zu vergleichen,
schaltete sich auch der gleichfalls bisher straflose 30-
jährige Josef Knecht aus Griesheim  bei
Darmstadt des öfteren in den englischen Nachrichten¬
dienst ein. Das Sondergericht bestrafte den Rund¬
funkverbrecher zu einem Jahr und sechs Monaten
Zuchthaus und zu zweijährigem Ehrverlust . Nur
seine offenkundig mäßige geistige Entwicklung schloß
die im Falle völlig uneingeschränkter Verantwortlich¬
keit angebrachte höhere Strafe aus.

Der bereits im April 1940 zu 2V- Jahren Zucht¬
haus .und dreijährigem Ehrverlust verurteilte 56-
jährige Max Lange aus Langen  hatte nicht
nur selbst ausländische Nachrichtensendungen fort¬
gesetzt abgehört , sondern auch seinen Familienange¬
hörigen wiederholt das Mithören solcher feindlichen

und zersetzenden Hetzmeldungen zugemutet. Dem von
ihm jetzt mit dem Hinweis auf feine geistige Er¬
krankung betriebenen Wiederaufnahmeverfahren
blieb der Erfolg versagt , weil das Sonbergericht zu
der Feststellung kam, daß selbst die von sachverstän¬
diger Seite bestätigte verminderte Zurechnungsfähig¬
keit des Täters die zum Schutze der Volksgemein¬
schaft im Kriege erforderliche Härte der Strafzu-
mesiung nicht zu mildern vermag . Es blieb deshalb
auch in diesem Falle bei der ursprünglich erkannten
Strafe.

Ungeachtet nachdrücklicher Warnungen der eige¬
nen Familie hörte auch der 57jährige Jakob Karl
Gärtner  aus Lorich wiederholt ausländische
Rundfunknachrichten ab. Seine Schutzbehauptung, er
habe die Sendungen nicht absichtlich gesucht, sondern
durch Ueberlagerung der Sendewelle deutscher Sta¬
tionen gesunden, blieb unbeachtet. Der Täter hat sich
strafbar gemacht, weil es gleichgültig ist, auf welche
Weise er zur Einstellung des Ausland 'cnders kommt.
Zur Aburteilung genügt in solchen Fällen schon die
Tatsache. daß der Angeklagte solche „zufällig"" ent¬
deckten Abhörmöglichkeiten absichtlich unter Mißach¬
tung des Abhörverbots ausnutzt . Gärtner muß sein
Verbrechen deshalb mit einem Jahr und einem Mo¬
nat Zuchthaus und mit zweijährigem Ehrverlust
büßen.

Mit unverantwortlicher und schwerbelastender
Hartnäckigkeit wurde schließlich auch der 55jährige
Franz P o t h aus Darmstadt -Kranichstein zum Rund¬
funkverbrecher, weil er seit Kriegsbeginn fortgesetzt
in mehr oder minder großen Zeitäbständen den eng¬
lischen Nachrichtendienst in deutscher Sprache abhörte
und gleichzeitig auch seinen nächsten Angehörigen bei
einigen Gelegenheiten das Mithören aufnötigte.
Wegen Zuwiderhandlung gegen das Abhörverbot
und wegen der tatsächlich damit verbundenen Ver¬
breitung schädigender Feindmeldungen wurde bei
diesem gleichfalls bisher unbestraften Angeklagten
auf eine Zuchthausstrafe von drei Jahren und auf
Ehrverlust won gleicher Dauer erkannt.

In der überwiegenden Mehrzahl der Fälle wur¬
den zugleich auch die zur Begehung der Straftat
mißbrauchten Rundsunkempfangsgeräte eingezogen.

> Nicht nachlässig Verden!
Mahnung an alle Ladcngeschästsinyubcr

Die den Ladengeschäften zugestandene Ber-
bunkelungserleichterung , deren Zwecks es ist, den
cinkaufenden Volksgenossen das Auffinden der
Einkaufsqirellen zu ermöglichen , hat — wie ver¬
schiedentlich beobachtet werden konnte — leider
zu einer groben Nachlässigkeit in der Verdunke¬
lung selbst geführt . Es geht nicht an , daß das Licht
aus dem Ladeninnern durch Türen und Schau¬
fenster weit auf die Straße fällt und teilweise
sogar zu einer Blendung der Straßenpassanten
und des Fährverkehrs führt . Die Abblendung
der Lichtquellen muß so sorgfältig und gewissen¬
haft durchgeführt werden , daß keinerlei Aufhel¬
lung des Bürgersteigs oder der nächsten Um¬
gebung der Verkaufsquelle eintritt . Auf keinen
Fall darf der Lichtschein der zur Aufhellung der
Verkaufsräume dienenden Lampen direkt ^ nach
außen fallen können . Das heißt also, . daß die
Lichtquellen von außen nicht zu sehen sein dürfen.
Außerdem muß es jederzeit und sofort möglich
sein, die totale Verdunkelung durchzuführen.

Tapferkeit vor dem Feinde
Wachtmeister Willi Haas,  Wiesbaden -Schier¬

stein, Babnhosstraße 16. erhielt das Eiserne Kreuz
1. Klasse. Oberleutnant Erich Fahr,  Wiesbaden-
Biebrich, Schillerstraße 10 wurde mit dem E. K. "
ausgezeichnet. — Dem Gefreiten Karl -Heinz Stahl
Wiesbaden , Dotzheimer Straße 19, wurde das E. K. 2
verliehen.

Nachrichten aus dem Leserkreis: Karl Reisen,
Wiesbaden , Kellerstraße 10 begeht heute seinen 75.
Geburtstag . — Heute, am 6. Dezember, wird der
Schäfer Karl Maurer,  W .-Erbenheim, Rhsin-
straße, 80 Jahre alt . Seit 65 Jahren übt er diese
Tätigkeit aus , ohne daß er auch nur ein einziges
Mal erkrankt war . Weiter so! — Der Schreiner¬
meister Heinrich Vornmann,  Oranienstraße 31,
feiert am 7. Dezember seinen 80. Geburtstag . — Das
Malergeschäft Emil V e l z e r , Wiesbaden . Weißcn-
burgstraße 3, besteht am 5. Dezember 25 Jahre.

Weibnachtsfreude für Soldatenlinder . Auch tn
Wiesbaden -F rauen  st ein  haben VDM . und
Jungmädel in ihrer Freizeit eifrig reizendes Spiel¬
zeug für Soldatenkinder gebastelt, das im Schau¬
fenster der Metzgerei Baumann ausgestellt ist.

Zweimal brannte es. In der L u i se n st r a ß e be¬
seitigte die Fenerschutzpolizci einen Osenrohrbrand
und in der Kleinen Schwalbacher Straße
wurde ein Kellerbrand , bei dem auch Lattenver-
schläge von den Flammen erfaßt worden waren , mit
zwei Schlauchleitungen abgelöscht.

Straßenunsälle . In der Albrechtstraßc  wurde
eine Passantin von einem Kraftwagen ungefähren
und erlitt innere Verletzungen. Das Sanitätsaute
brachte die Verunglückte ins Krankenhaus . — Ecke
Bismarckring und Bleich st raße  geriet ein
70jähriges Fräulein in die Fahrbahn der elektrischen
Straßenbahn und stürzte zu Boden. Die Verunglückte
trug einen Nasenbeinbruch davon und wurde ins
Krankenhaus übergeführt.

Frau Erstkommich
Ich bin — Ich habe — Ich brauche ! Immer nur ich
und die Extrawurst. Also hoher Balkon, aber
mangelhafte Fernsicht, wenig Ein-, Vor- undRücksicht!
Sie hat — natürlich alles elektrisch: Wasser¬
speicher, Bügeleisen, Heizkissen zum Betfwärmen,
Brotröster, Rauchverzehrer, Höhensonne zum
Bräunen und was sonst noch — natürlich euch in
Betrieb, denn Strem gibt’s ja noch „ohne", und
die Steckdosen und Schalter rufen doch ewig:
Bitte sehr!
Ein Glück, daß man diesen „Ich"-Dcnkern auf die
Finger schauen und notfalls auch klopfen kann.
Am Stromzähler kann man nämlich sehr gut fest¬
stellen, wer der Rüstung Strom ent

Mmdestablielerung beträgt wiederum 60  Stück
Die Eierbewirtschaftung 1943/44 - Berechtigungsscheine sorgfältig aufheben
Während int letzten Legejahr , vom 1. Oktober 1942

bis 30. September 1943, bei der Festsetzung der ab¬
zuliefernden Eiermengen für zeden Haushalts¬
angehörigen 1,5 Henne oder Ente unberücksichtigt
blieben , ist bei der Eierbewirtschaftung im fünften
Kriegsjahr für die Bedarfsdeckung der Selbstver¬
sorger ilur noch die Erzeugung von einer Henne oder
einer Ente sreigestellt worden. Das ergibt sich aus
der neuen Anordnung der Hauptoereinigung der
deutschen Milch-, Fett - und Eierwirtschast, die soeben
im VerkündungsKatt des Reichsnährstandes Nr . 74
vom 3. Dezember für das Ablieferungs - und Be¬
wirtschaftungsjahr 1943/44 veröffentlicht wurde . Die
Menge der im Legejahr 1943/44 mindestens abzu-
liefernden Eier von jeder gehaltenen Henne oder
Ente beträgt wiederum 60 Eier.

Der Geflügelhalter ist berechtigt, die abzuliefern¬
den Eier auch unmittelbar an Nichtselbstversorger
und sonstige Bezugsberechtigte innerhalb des von
seinem Wirtschastsverband bestimmten Gebiete ab¬
zugeben, und zwar an Nichtselbstversorger gegen

Zm Banne der Karben
Ein Bortrag von Freiherr von Pechmann

Im Auftrag der Fotografischen Gesell¬
schaft Wiesbaden  hielt Freiherr von Pech¬
mann  im Ĥotel Metropole einen Lichtbildervortrag
über bas Thema : „Im Banne der Farben ." Ein
Meister der Farbenfotografie gewährte den zahl¬
reichen Gästen einen Einblick in sein Schaffen auf
dem Gebiet der bunten Bilder , der unbedingt die
Zukunft gehört, wenn auch die Schwarzweiß-Auf-
nahmen ebensowenig wie die Graphik in der Kunst
entbehrt werden können. An Hand seiner Bilder,
die wohl zu dem Vollendetsten gehören was die
Kunst der Farbenfotografie geschaffen hat . gab der
Redner wertvolle Belehrungen in bezug aus das
Problem der Innenaufnahmen , die Verwendung von
Filtern , die Belichtungsdauer und andere technische
Einzelheiten und führte dann seine Zuhörer in Form
einer Reise in wenig bekannte Gegenden interessanter
europäischer Länder . Rach zahlreichen Bildern aus
Luxemburg zeigte Freiherr von Pechmann zur Her¬
vorhebung der Gegensätze Bilder aus dem deutschen
Mofeltal , führte weiter in den Donauraum mit dem
prachtvollen und interessanten Stift Melk, in die
Slowakei, nach Ungarn und zuletzt nach Tirol . Die

Einbehaltung des vom Ernährungsamt ausgestellten
Berechtigungsscheins. Das Ernährungsamt gibt den
Berechtigungsschein gegen Einbehaltung des Bestell¬
scheins der Reichseierkarte und Entwertung der
Einzelabschnitte. Als Berechtigungsschein gilt auch
der Bestellschein der Reichseierkarte selbst, wenn er
mit dem Dienststempel der Kartenstelle des Er¬
nährungsamtes versehen ist und aus der Rückseite
die Stückzahl der bezugsberechtigten Eier enthält.
Der Geflügelhalter muß die einbehaltenen Berech¬
tigungsscheine sorgfältig ausbewahren und dem zu¬
ständigen Wirtschastsverband auf Verlangen vor¬
legen. Ein Verkauf von Eiern aus der für den
Eigenverbrauch des Hühnerhalters sreigelasienen
Menge darf nur an die von den Wirtschaftsver¬
bänden bestimmten Stellen oder gegen Empfang¬
nahme von den Bezugs- oder Berechtigungsscheinen
oder sonstigen Bedarfsnachweisen erfolgen. Der
Tausch sowie jede sonstige Ueberlassung von Eiern
gegen eine gewerbliche oder berufliche Gegenleistung
ist dem Verkauf gleichgestellt.

Zuhörer , die wirklich van der Schönheit und Natür¬
lichkeit der Farben im Bann gehalten wurden, spen¬
deten begeisterten und wohlverdienten Beifall

M. L.

Hinweise der Fachgruppe Fremdenverkehr
Die Reichsgruvve Fremdenverkehr wendet sich

mit Hinweisen über den Luftschutzraum in den
Hotels und Gaststätten an die Betriebe. Aus diesen
Darlegungen gebt hervor, daß der Luftschutzraum
als Vorratsraum. Weinkeller usw. völlig aus-
scheiden muß. Luftschutzkeller, so heißt es u. a. iit
Notraum und hat zu sonstigen Zwecken nicht zu
dienen. Er soll recht oft gelüftet werden, damit die
Gäste, wenn sie notgedrungen in ihm sitzen müssen,
nute Lust zum Atmen haben. Behelfsmäßig mag es
einmal gehen. Kisten oder Fässer als Sitzgelegen¬
heiten zu verwenden. Im übrigen aber sollen die
Betriebsinbaber für anständige Bestuhlung des Luft¬
schutzraumes sorgen. Auch sollen sie nach Möglich¬
keit Luftichutzbetten besorgen. Es gehört während der
Kriegszeit zum Dienst am Gast. Die Luitschutz-
avotheke ist unter allen Umständen in Ordnung zu
halten.
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Sbortnachrichtan Weniger günstig war , datz wieder einmal der Le-
— —— n *" 1 stellte Schiedsrichter ausblieb und dafür ein Wormser

- . . „ - . . pfiff , der nicht zu überzeugen wußte.
Fufjball - Ergebmsse .

Meisterichast - Ipiele Um die  Gebietsmeisterschaft
_ Scssen -Naflan Bann 8» (Wiesbaden ) — Van » 288 (Rhg .-St .-Goarshnusenl
2pel Rüsselsheim — Kickers Offenbach . 0 :0 2 :2 (1:1)
irLll1« 5 ran( Lutt lo  2 tonf,lUI* . ? :'? m.  Der erhoffte Eieg über die Gäste ist derFutzbal  l-

Rotweitz Frankfurt . 1 :1 auswahlelf des Bannes 88  nicht geglückt, obwohl
vanau 03 — EpVgg . Reu -Jscnburg . . . Chancen dafür zur Genüge in der zweiten Halbzeit vor-

Nandball Händen waren . Aber der Wiesbadener Sturm wirkte trotz
. .. Feldüberlegenheit vorm Tore zu unentschlossen und ließ

Mei,terfchaftsiv >ele herzhafte Torschüsse vermissen . Die Gäste entpuppten sich
i -in’ , , . ,v , . . i '®“ . , als eine schnelle und energische Elf , die hinten immer

i» ^ .. <l rcin r-rr  wieder zerstörend zwischen die Wiesbadener Aktionen
1-S35. Gießen Rotweitz Frankfurt/TG . Offcnbach . fuhren , sich aber auch vorm gegnerischen Tor « ebenfalls

Hockey als sehr gefährlich erwiesen.
ii  n . , Der Dann 80 ging durch Verwandlung eines Elfmeters

Melsterschaftsfpielc von Back (KEG .) 1 :0 in Front ; einen gleichen schossen
T-in m r- t . * Hesieu -Stasia » die Gäste kurz danach an die Latte . Kurz vorm Wechsel
ZA S ®i»Aie ?fa uF«n - e f - 5 ranAfut1t 1880 • • • retteten diese mit viel Glück eine brenzlig - Situation
tf - 'i — "ssrweltz Frankfurt . . . . - 1 a ihrem Torraum , unternahmen im gleichen Zuge einen
Eintracht Frank,urt - IG . Frankfurt (FrSp .) 6 :0 Durchbruch nach vorn , und der l :l -Ausglcich dürch den

» r " " c n Mittelstürmer war geschaffen . Der 2. Akt sah Wiesbaden
Forsthausstratze Frankfurt — Eintracht Frankfurt . . 3 :1 durchweg vergeblich drängend . Aber zunächst waren die
vT . Frankfurt 1880 — DHE . Wiesbaden . — Rhsingaucr mit einem zweiten Treffer durch Halblinks
Rotweitz Frankfurt — JE . Höchst . 2 :2 nochmals erfolgreich . Wintermeyor (Sportfreunde Dotz-
Wiesbadener THE. — VuH . Frankfurt . . .  2 :1 heim ) schätz bann einen Elfmeter daneben , und fast mit

Futzball -Etädte - und Auswahlspiele dem Schlußpfiff siel nach schöner Kombination das Aus-
! „ Essen : Essen - Wuppertal . . . . . . 0 :2 glcichstor durch Sch Milt (KSEZ.
in Danzig'  Danzig — Riga . 3 :6 Dem gut besuchten und von Mangel (Raunheim)
i N H a n n o v e r - Hannover — Magdeburg . . . . 4 :2 geleiteten fesielnden Spiel ging die feierliche Verpflichtung
'N B r e s l au ' Eauauswahlelf — Stadtels . . . . 2 :6 der Teilnehmer durch den Hauptstellenleiter Scheller

_ _ in Vertretung des Bannführers voraus.

Um den Xriegserinnerungspreis
Wormatia Worms — Fspv . 08 Lchierstei » 2 :0

in . Die traöitionSrciche Wormatia Worms erwies sich
auf eigenem Platze immer noch als spielstark genug,
um 08 Schierstetn nach systemvvllcm und technisch
gutem Spiel eine 0 :2-Niederlagc zu bereiten und damit
aus dem Rennen zu werfen . Allerdings bekamen es
die Wormser , in denen Kiefer und L. Müller von den
Eenioren mitwirktcn , insofern lcichtgemacht , als sich
der Schierfteiner Sturm nicht in bester Form präfen-
iierte , feine Chancen nicht wabrnehmen und die gc-
ichickte Abwehr von Worms nicht zu durchbrechen ver¬
mochte, während die Hinteren Reihen der Schwarz-
Weitzen vollauf genügten . Worms ging etwa in der
20. Minute in Führung und erhöhte dann in den End-
Minuten auf 2 :0.

Flottes Freundscliattsspiel
R - ich»bahn -SS . Wiesbaden — Wehrmachtself 1:3 (0 :1)

ra. Auch in diesem Spiel wartete die Wehrmachtself aus
Mainz -Kastel mit einer ansprechenden Leistung auf , war
vor allem immer eine Idee schneller am Ball als der Gast¬
geber , dazu im Tor , in der Verteidigung und im Sturm recht
gut besetzt. Die Reichsbahn hatte in der zweiten Halbzeit
eine deutliche Drangperiode zu verzeichnen , ohne dies aber
heute von der nicht sonderlich in Form befindlichen An¬
griffsreihe auszuwerten . Lindner schied hier schon früh¬
zeitig aus und wurde ausgewechfelt , ebenso später der
eifrige linke Läufer Kern.

Mit schneidigen Dorstötzen überraschten die Soldaten,
um auch nach 10 Minuten durch ihren wendigen Mittel¬
stürmer L i n n e r tz das Führungstor zu erzielen . Den
Gegenangriffen der Reichsbahn blieb lange Zeit der

Erfolg versagt , Schreiner schotz einmal an den Pfosten,
während Hartstock und Verwart je eine todsichere Torchance
auslictzen . In der Folge traf Schreiner noch einmal die
Torlatte , bis dann H a r t st o ck etwa in der 65. Minute
glücklich zum Ausgleich einsenden konnte. Dies ermunterte
allerdings die Gaste zu neuen und gefährlichen Durch¬
brüchen, die denn auch in der letzten Viertelstunde ihre
Bemühungen durch zwei Treffer ihres Linksautzen Ger¬
da  r d u s belohnt sahen , während die Reichsbahn nach
dem zweiten Tor resignierte.

Grünfeld siegt im KdF.-Reichssehachturnier
Rach achttägiger Dauer wurde im Palais Lobkowitz das

KdF .-Reichsschachturnier 1013 abgeschlossen. Als Sieger
ging aus ihm Erotzmeister Ernst Erünfeld  mit 6'/-
Punkten hervor . Die am fünften Tage ausgetragenen bei¬
den Runden brachten ein schweres Ringen um die Sieges¬
palme . Erünfeld übernahm allein die Führung.

Rcichsklaffe  7 . Runde : Erünfeld — Schmitz 1 :0,
Jnzenhofer — Sahlmann >/- :'/», Kieninger — Rüsten 1 :0,Di. Meyer — Müller 1:0, Galla — Riedmiller0:1.
8. Runde : (Salta — Erünfeld 0 :1, Müller — Jnzenhofer
1:0, Ricdmiller — Dr . Meyer 1:0, Sahlmann — Kieninger
1 :0, Riiskcn — Schmitz 0 :1.

A u f st i e g s k l a s s c 7. Runde : Lutz — Köneke
Ukrich — Latko 1 :0/ Beni — Bär 1 :0, Bickenbach — Rüger
1 :0, Fink — Puchta 1:0. 8. Runde : Köneke — Puchta 0 :1
Latko — Bickenbach V»:1/«, Rüger — Fink 0 :1, Bär — Ul¬
rich Hängepartie , Lutz — Beni % :%■

Stand der Reichsklasse vor der letzten Runde : Erünfeld
6 P ., Müller und Riedmiller je 5 P ., Kieninger P .,
Ealia , Dr . Meyer und Sahlmann je 1 P ., Rüsten 3 P .,
Schmitz 2'/ } P ., Jnzenhofer 2 P.

Für die Teilnehmer der Reichs - und der Aufstisgsklasie
war der Freitag spielfrei . Dagegen gingen an diesem Tage
die Turniere um die W e h r m a cht - Li n z e lm e i stoi¬
sch a f t zu Ende , so datz die Sieger nunmehr feststehen. Der
Stand nach der Schlußrunde ist folgender:

Gruppe A : Gesr . Lounek 4' : P ., Schütze Eriinzio 3'/- P ..
Wachtm . Torhan 3(4 P ., Feldw . Billinger 2 P ., Funker
Hanacik IV- P .. Funker Kohlhas 0 P . Gruppe B : Soldat
Volk 5 P .. Uffz . Paavda 3%  P ., Uffz . Körner 2V» P .,
Leutnant Permann 2 P ., Gezr. Adam IV- P .. ff -U.-Scharf.
Grotz 0 P . Gruppe C : Soldat Ringes 4 P ., ff -Ob .-Scharf.
Lohmann und Eefr . Haonck je 3V- P ., Soldat Schano 2 P .,
Ogfr . Pfifztner 1 P ., Ogfr . Simonet 1 P.

Boxerfolge des Bannes 80
e . Bei den Kämpfen der Eebietsleistunasgruvpc Boxen,

die in der überfüllten Limburger  Stadthalle statt¬
fanden , waren mit den besten Boxern der Banne 116
Gietzcn, 166 Main -Obcrtaunus und 253 Limburg auch die

Vertreter des Banne » 80Wiesbaden  anwesend . In
den Kümpfen waren die Wiesbadener vorzüglich im Schuh
und erreichten auch schöne Erfolge . So gewann im Papier¬
gewicht B Lademann  gegen den Wetzlarer Wieden¬
busch sauber kämpfend , nach Punkten , und im Bantam¬
gewicht war es Free,  der den Limburger Kühl glatt
nach Punkten bezwang . Im Weltergewicht siegte Reu¬
mann  gegen den starken Hadamarcr Cordes (LBA .) klar
und einwandfrei nach Punkten . Unentschieden kämpften im
Papiergewicht A Krems  80 gegen Steffen  80 , im
Papiergewicht 6 I u n g 80 gegen Schaub 116. im Fliegen¬
gewicht R a g e l b a ch 80 gegen S chr ö d e r 80 , im Feder¬
gewicht W e i d e n b a ch 80 gegen Becker 116 — ein Neuling,
der gegen den Wiesbadener überraschend gut standhielt.

Sportneuigkeiten In Kürze
Pfälzische Rennfiege gab es bei den letzten Frankfurter

Pferderennen dieses Jahres auf der Riederräder Dahn.
Der Stall F . Rieger war mit „Leprun " und „Alcacar ", der
Stall Buchmüller mit „Puck" erfolgreich.

Fußball -Tabellenführer in '.Hessen-Nassau wurde
Hanau  0 3 durch einen 5:0 (0 :0) -Sieg über den bis¬
herigen Spitzenreiter SpVgg . Rcu -Jfenburg . Hanau 93
hat nun 14 :0 Punkte gegen 13 :3 von Isenburg und 11:3
der Kickers Offenbach , die in Rüssclshcim nur 0 :0 spielten.

Zwei neue Hockey-Eaumeister wurden am ersten De¬
zember -Sonntag ermittelt . In Hessen - Nassau  wurde
wieder der deutsche Meister TV . 57 S a chs e nh a u s e n ,
der sein letztes Spiel gegen den EC . Frankfurt 1880 6 :0
(5 :0) gewann . Gaumeistcr und in Sachfen verteidigte der
VfB . Leipzig seinen Titel erfolgreich.

KREIS WIESBADEN
Geichäftltlclt «: WiI Selmilfah « <5

59J37 . PottickactT ftm . 7360

Bcrsammlungskalender
Der Kreisleiter

Montag , den 8. Dezember 1843
OEL . Siidcnd : 20 Uhr engere Politische -Leiter -Sitzung

im Eeschästszimmer der Ortsgruppe . Teilnahme : Orts-
gtuppenstab , Zellenleiter , Ortsfraucnschaftsleiterinncn,
Führer der Gliederungen.

Dienstag , den 7. Dezember 1843
OGL . W .-Schierftei « : 20 Uhr im ..Ratsstübchen " Sitzung

der Politischen Leiter . Teilnahme : Alle Politischen Leiter,
Führer der Gliederungen , Walter und Warte der Ver¬
bände.

Kreisfrauenfchastsleitung : 15 Uhr Kreisstabssitzung
Mainzer Siratze 2.

Städtische Nachrichten
tVoihnachtssonderkartan . In Ergänzung meiner Bekannt¬

machung vom 1. Dezember 1943 gilt für die Weih¬
nachtssonderzuteilungen noch folgendes:
1. Für den Bezug der Weihnachtssonderzuteilungen
Werden vier verschiedene Weihnachtssonderkarten aus¬
gegeben , und zwar
a ) Karte WS 1 an die Empfänger der rosa Nährmittel-

karte 57 für Normalverbraucher;
b)  Karte WS 2 an die Empfänger der rosa Nährmittel¬

karte 57 für Kinder und Jugendliche von 3 bis 18
Jahren (Jgd ) sowie für Kinder bis zu 3 Jahren (Klst)
mit Ausnahme der bis zu 3 Jahre alten Kinder von
Empfängern der Nährmittelkarte SV/G , die nach
Buchstabe d ) die Karte WS 4 zu erhalten haben;

c ) Karte WS 3 an die über 18 Jahre alten Empfänger
der blauen Nährmittelkarte f.ür Selbstversorger mit
Getreide (SV/G ) ;

d ) Karte WS 4 an die noch nicht 18 Jahre alten Emp¬
fänger der blauen Nährmittelkarte für Selbstversor¬
ger mit Getreide (SV/G ) und an die Empfänger der
rosa Nährmittelkarte für Kinder dieser Selbstver¬
sorgergruppe bis zu 3 Jahren.

2. Kinder bis zu 3 Jahren , die ausnahmslos Empfänger
der rosa N?hrmittelkarte Klst sind , da es SV/Klst nicht
gibt , erhalten mithin die Karte WS 4 und nicht die
Karte WS 2, wenn sie zu der Gruppe der landwirt¬
schaftlichen Selbstversorger gehören , also Kinder von
Empfängern der blauen Nährmittelkarte für Selbstver¬
sorger mit Getreide (SV/G ) sind . Nichtlandwirtschaft-

,.HChe Selbstversorger , die wegen einer z . Z . vorlie
genden Selbstversorgung mit Getreide Empfänger der
blauen Nährmittelkarte SV/G sind , haben die Weih¬
nachtssonderkarte WS 1, deren Kinder die Weih¬
nachtssonderkarte WS 2 zu erhalten . '
3) Für in Gemeinschaftsverpflegung befindliche Ver¬
fügungsberechtigte werden den Anstalts - oder Lager¬
leitungen usw . auf der Grundlage vorv Bedarfsmeldungen
Bezugscheine oder auf Wunsch an Stelle von Bezug¬
scheinen zur Weitergabe an ihre Insassen oder das Per¬
sonal Weihnachtssonderkarten ausgehändigt . In den Be¬
darfsmeldungen sind die Altersstufen bis zu 18 Jahre und
über 18 Jahre getrennt aufzuführen . Die Anträge sind
unter Verwendung der üblichen Vordrucke bis spä¬
testens Sonnabend , 11. Dezember 1943, bei dem
Stadt . Ernährungsamt , Wiesbaden , Marktstra 'le 1/3,
Erdgeschoß , Zimmer 11. einzureichen . Verbraucher,
die die Sonderkarte bereits vor . Aufnahme in die
Gemeinschaftsverpflegung erhalten haben , sind unbe¬
rücksichtigt zu lassen.
Zur Vermeidung einer Doppelversorgung der aus einer
Gemeinschaftsverpflegung ausscheidenden Verbrau¬
cher haben die Anstalten usw . auf der zurückzu¬
gebenden Erstschrift der Abmeldebestätigung G zu
Vermerken , ob der Ausscheidende die Weihnachts¬
sonderzuteilung , sei es in Natur oder in Form der
WS-Karte , durch die Anstalt erhalten hat . Nach dem
9. Januar 1944 entfällt diese Verpflichtung.
4. Urlauber der Wehrmacht , der Schutzgiiederungen
außerhalb der Wehrmacht , der Organisation Todt usw.
Erhalten die Weihnachtssonderzuieilungen nur,  wenn
diese Personen von der Front und aus den besetzten
Gebieten kommen und soweit sie mindestens eine
Woche (sieben Tage ) Urlaub haben , der in die 57. Zu¬
teilungsperiode fällt . Diese Personen erhalten die
Weihnachtssonderkarte WS 1. Urlauber aus dem
Heimat -Kriegsgebiet erhalten keine Weihnachtssonder¬
karte.
5. Ausländer können die Sonderzuteilungen nicht be¬
kommen . Zivil - und Kriegsgefangene sowie Polen und
3uden bleiben bei der Zuteilung unberücksichtigt.
6. Zum Bezug von Trinkbranntwein , Bohnenkaffee und

Mb i c » Verbraucher an de Einzelhandels-
9eschäfte gebunden , bei denen sie die Ware auf
Grund meiner früheren Bekanntmachungen vorbestellt
haben . Die Verbraucher werden ferner ersucht , die
hoch weiter auf die Weihnachtssonderkarte zustehen¬
den Lebensmittel , insbesondere Butter , in den Ge¬
schäften einzukaufen , in denen sie auch sonst ihren
|inkauf tätigen.
' • Bei der Abgabe von Trinkbranntwein und Bohnen¬
kaffee an Verbraucher müssen sich die Kleinvertei¬
ler die Weihnachtssonderkarte und die Stamm-
Abschnitte der Nährmiltelkarte 54 (für Trinkbrannt-
*ein (bzw . 55 (für Bohnenkaffee ) vorlegen lassen.
Der Kleinverteiler hat von der Weihnachtssonderkarte
den in Frage kommenden Abschnitt abzutrennen und
öuf dem vorgelegten Stammabschnitt der Nährmittel-
^arte den zum Zeichen der entgegengenommenen
Vorbestellung angebrachten Firmenstempel deutlich
Jü durchkreuzen.
8- Bei der Ausgabe von Trinkbranntwein kann der
Kieinverteiler von den Personen , die noch keine
flasche abgegeben haben / die Abgabe einer solchen
fordern . Da 0,35 Liter -Flaschen nur in geringen Men-
9en zur Verfügung stehen , ist bei der Ausgabe
soweit möglich — an zwei Personen eine 0,7 Liter-
Elasche auszuhändigen . Die kleinen Flaschen sind m
^ ©r Hauptsache für die Ausgabe an Einzelpersonen

verwenden . .
Bei der Ausgabe des Bohnenkaffees ist netto

zu verwiegen.
1° - Der Bereitstellung der Süßwaren für die Weih-
^öcht s Sonderzuteilung wurde die Voranmeldung für
6ie Süßwarenvertailung in der 56. Zuteilungsperiode
Jugrunde gelegt Die Verbraucher haben daher den
Einkauf der Süßwaren auf die Weihnachtssonderkarte
üe , den Kleinverteilern zu tätigen , bei denen sie für
üie 56. Zuteilungsperiode vorbestellt hatten . Bei der
Ab gabe der Süßwaren haben sich die Kleinverteileri
heoeri der vve ' nnachissonderkarte den Stamm-
?b *chnitt der Nährmittelkarte 55 vorlegen zu lassen.

Ueber die Abrechnung der Einzelabschnitte der
w oihnachtssonderkarte ergeht besondere Bekannt -,
[Hebung . Die Kleinverteiler haben daher die abge-
Jjonnten Abschnitte sorgfältig aufzubewahren.
Wiesbaden , den 4. Dezember 1943

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt —

Vorder - oder Rückseite des Gebäudes (je nach Lage
des Luftschutzraumes ) sind mit wetterfester Farbe (am
zweckmäßigsten in Leuchtfarbe ) weiße Pfeile anzubrin¬
gen , die mit der Spitze auf die zum Luftschutzraum
gehörenden Kellerfenster , Türen , Notausstiege usw.
oder auf sonstige leicht zugängliche Oeffnungen zum
Luftschutzraum hinweisen . Die Pfeile sollen 35—50 cm
lang und etwa 5 cm breit sein . Am besten sind die
Pfeile auf rotem Untergrund aufzutragen . Durch diese
Maßnahme wird die Lage des verschütteten Luftschutz¬
raumes ohne größeren Zeitverlust festgestellt und die
Bergung der Verschütteten schnell in Angriff genom¬
men werden können . Selbst wenn die Kennzeichnung
durch Trümmermassen verdeckt sein sollte , werden
sich Nachbarn meist daran erinnern , an welcher Stelle
und mit welcher Richtung der Pfei ! angebracht war.
Es liegt im eigenen Interesse der gesamten Bevölke¬
rung , diese Kennzeichnung beschleunigt durchzuführen.
II. Oeffnen von Scherengittern usw . Bei Luftangriffen
hat sich gezeigt , daß Entstehung -. brande in Verkaufs¬
und Geschäftsräumen nicht rechtzeitig bekämpft wer¬
den konnten , weil die häufig an den Zugängen zu
diesen Räumen vorhandenen Scherengitter vorher nicht
geöffnet waren . Die Gitter konnten nachher auch nicht
mehr geöffnet werden , da sie sich durch Druck - oder
sonstige Einwirkungen sehr oft -verbogen oder ver¬
klemmt hatten . Hierdurch haben sich in zahlreichen
Fällen Brände entwickelt , die das gesamte Gebäude
mit den Einrichtungsgegenständen der Hausbewohner
und den Warenbeständen vernichteten . Die Inhaber
solcher Räume haben dafür zu sorgen , daß zur Ge¬
währleistung einer rechtzeitigen Brandbekämpfung pe\
Fliegeralarm die Gitter an den Zugängen zu solchen
Gebäuden und Räumen geöffnet werden.
Wiesbaden , den 4. Dezember 1943

Der Polizeipräsident als örtlicher Luftschutzleiter

{ BEKANNTMACHUNG |
Lehr - und AnlernabschlufiprUfungen Frühjahr 1944. Die

Anmeldungen zu den Kaufmannsgehilfen -, industriellen
Facharbeiter -, Gehilfen - und Anlernlingsprüfungen wer¬
den in der Zeit vom 6. bis 20. Dezember 1943 in der
Gauwirtschaftskammer Rhein -Main , Kammerbezirk Wies¬
baden , Adelheidstraße 23. werktäglich von 8—13 Uhr,
entgegengenommen . Hier sind auch die Anmeldevor¬
drucke erhältlich.
Anmeldepflichtig sind : 1. Alle gewerblichen und kauf¬
männischen Lehr - u . Anlernlinge beiderlei Geschlechts,
die nach dem Lehr - bzw . Anlernvertrag ihre Ausbil¬
dungszeit bis spätestens 30. April 1944 ordnungsgemäß
beenden ; 2. alle männlichen gewerblichen und kauf¬
männischen Lehrlinge , die dem Geburtsjahrgang 1927
und älter angehören und deren vertragliche Lehrzeit
spätestens am 31. Oktober 1944 endet ; 3. alle männ¬
lichen gewerblichen Lehrlinge , die Angehörige des
Geburtsjahrganges 1927 und älter sind und deren ver¬
tragliche 3Vijährige Lehrzeit bis spätestens 30. April
1945 endet.
Männliche gewerbliche und kaufmännische Lehrlinge,
die unter den Punkten 2 und 3 genannt sind , werden
nur dann zugelassen , wenn auf Grund der Beurteilung
des Lehrbetriebes bzw . aus dem letzten Zeugnis der
Berufsschule sich einwandfrei ergibt , daß begründete
Aussicht auf das Bestehen der Prüfung vorliegt.
Männliche kaufmännische Lehrlinge des Geburtsjahr-
ganges 1927 und älter , die auf Grund ihrer schulischen
Vorbildung eine verkürzte Lehrzeit vereinbart haben,
können auch dann zur Lehrabschlußprüfung aus Anlaß
der bevorstehenden Einberufung zugelassen werden,
wenn sie zum Zeitpunkt der Prüfung (März 1944) die
bisher vorgeschriebene Mindestlehrzeit von 2 Jahren
nicht voll absolviert haben . Diese Lehrlinge können
ausnahmsweise nach 1V* Jahren Lehrzeit zugelassen
werden , wenn der Leistungsstand auf Grund eines be¬
sonderen Antrages der Lehrfirma die Prüfungsreife
erkennen läßt . Ferner können Lehr - und Anlernlinge,
die ihre Prüfung wiederholen , erneut angemeldet wer¬
den . Es wird darauf hingewiesen , daß bis auf weiteres
keine Originalzeugnisse , sondern nur beglaubigte
Zeugnisabschriften einzureichen sind.

Gauwirtschaftskammer Rhein -Main — Kammerbezirk
Wiesbaden — I. A. : Dr . Ziegler

Laufställchen , Knab .- j
Schuhe (38), Schi-
müfze , Tischwäsche,!
suche elekfr . od.
tadellose Eisenbahn,
Rollschuhe , kl . Korb¬
puppenwagen ode
Puppenküche . Tele¬
fon 23184

| Stellenangebote |

Puppensportwegen,
mod ., sehr gut erh.
suche Lederkoffer;
hoheMädchenschuhe
(37), suche gleichw

_38. Telefon 24705
Mandoline , suche
Puppenwagen . Tele¬
fon 22387 _

Knabenkinderstiefel,
gut erh ., Gr . 27 u.
28, suche ebens .,
Gr . 30 o . 31. Würfh-
wein , Goefhestr . 4

Speise - od . Wohnz -
Lampe , mod ., suchi
Bohner , Fleischma¬
schine , Reibmasch.
und grofjen Bräter.
Zuschr . H 369 WZ.

Kn. -Schaftstiefel (38),
Halbschuhe (37) u.
Gummischuhe , g . e . ,
suche Schaftstiefel
(41-42). L 5448 WZ.

H.-Halbschuhe , tadel¬
los , ganz Leder , 42,
suche 43' /*44, braun
od . schwarz . Zuschr.
H 2358 W Z._

Einkaufstasche , sehr
schön , suche Pupp .-
Küche mit Möbel u.
Spielsach . o . Schlit¬
ten . Wertausgleich.
Zuschr . H 2058 WZ.

Kinderauto , Dreirad,
Lederstiefel (37),
Halbütjerschuhe (38),
bl . D.-Regencapes,
Werkst ., suche D.-
oder Kinderfahrrad,
Eisenbahn od . and.
Spielsachen . Zuschr.
L 5465 WZ.

| Bekanntmachungen des Untertaunuskreises |
Sprechstunden des Landrats im Monat Dezember 1943 in

Idstein . Im Monat Dezember 1943 bin ich am Donners¬
tag , 16. und 30. Dezember , von 15— 17 Uhr , in Idstein
im Hotel ,,Zum goldenen Lamm " zu sprechen.
Bad Swhwalbach , 29. November 1943. _ Der Landrat

j Rezepte für die Hausfrau | I T«uschverk»hr|

D Amtliche Bekanntmachung 3
Durchführung besonderer luftsehutzmaßnahmon.

'• Aeußere Kennzeichnung von Luftschutzräumen . Die
Währungen haben gezeigt , daß eine besondere Kenn
‘Dehnung der Luftschutzräume das rasche Auffinden

Bergen verschütteter Personen wesentlich 'erleich-
und darum unbedingt in vollem Umfange durch-

Qeführt werden muß . Die Bevölkerung von Wiesbaden
oaher aufgefordert , Im Wege der Selbsthilfe die

^• hnzeichnung der Schutzräume von außen sofort
JUtchzuführen . Die Kennzeichnung ist wie folgt vor¬
nehmen : An der Außenwand der GrunJmauern der

Eierkuchen lassen sich bequem und
unauffällig strecken . Man nimmt ein
Ei und tauscht die übrigen 2—3 Eier
durch das milchgeborene Milei G
aus Ein gehäufter Eßlöffel Milei G
wird anstelle eines Eies verwendet.
Man löst das Milei G in Wasser
warm auf und aibt es zusammen mit
dem Ei unter das Mehl . Die Weiter¬
arbeit erfolgt wie gewohnt . Selbst
Feinschmecker sind erfreut über
solche leckeren Eierkuchen!

Knorr -Suppen streckenl Haben Sie
noch einen Gemüserest , der zu
einer vollen Mahlzeit nicht mehr
ganz reicht so können Sie mit
einem Knorr -Suppenwürfel , der zwei
Teller gute Suppe ergibt , drei bis
vier Teller kochen Sie brauchen
nur den Gemüserest mit etwas

1 Wasser zu verdünnen , zur fertig
gekochten Suppe zu geben und
dann beides nochmals gut durch¬
kochen zu fassen!

Blitzschnell läßt sich mit Migetti ein
schmackhaftes Essen hersteilen . Mi¬
getti ist bekanntlich topffertig ; es
braucht also nicht gewaschen , nicht
gewässert werden . Man schüttet es
einfach in die kochende Flüssigkeit,
läßt es kurz kochen und dann
wenige Minuten heiß quellen . Man
reicht Migetti als Beilage zu Tunken,
Fleisch und Gemüse , als Eintopf od
~ls Kinderkost . Pro Kopf braucht man
bei Suppen 15 Gramm , bei Auf
läufen und Beilagen 75 Gramm Mi¬
getti . — Migetti ist ein Milei -Er¬
zeugnis

Puppe , Zel ., 50
gr ., sehr gut erh .,
suche D.- Russenstie¬
fel , Gröfje 38— 39.
Wertausgleich . Zu¬
schrift . H 2409 WZ.

Burg mit Soldaten,
tadell. L suche Radio,
110 Volt , od . Pelz.
Bad Schwalbach,
Adolfsfrafje 31

Möbelstücke , versch .,
Kinderschuhe (28),
schwarze Pumps (39),

i gut erhalten , suche
j kompletten modern.

Puppenwagen . Tele-
! Ion 60575_
Kinderschuhe , Gr . 26,

i braun , sehr gut er-
I halt . , suche Gr . 27
' od . 28. Karl BiIo,
| Obertiefenbach .Post

Nastätten i. Ts.
Herrenwintermantel,

j schw., prima Qual.,
tadeli ., f. gr . schl.
Figur , suche g . erh.

j H- od. D.-Fahrrad.
I Zuschr . H 2357 WZ.

Teppich , sehr gut,
j 2,5X3,5 m, Perser
| Muster , suche guten

Staubsauger , 125 V. j' od mod . versenkb . i
Nahmaschine . Wert¬
ausgleich . Zuschrift.
H 368 WZ.

Herrenzugstiefel , 42
bis 43, gut erhalt .,
suche Damensport¬
schuhe od . Stiefel,
Gr . 40, Zuschr . unt.
E 100 an Mitfelrh.
Anzeiger , Eltville

Herrenfahrrad , Herr .-
Mantel , Gröfje 50,
D.-Schuhe , Gr . 37,
rostfreies Besteck,
sehr gut erh ., suche
D.- Pelzmantel , Gr.
44, bei Zuzahlung.
Zuschr . B 2216 Ann—
Exp . Jak . Vowinkel,
W .-Elberfeld

Fotoapparat , gut er¬
halt . , suche gut erh.
Puppenwagen . Zu¬
schrift . H 2381 WZ.

Modellhuf , elegant,
rostfarb ., oder D-
Armbanduhr , schw .-
led . Handschuhe , In¬
lettkissen ohne In¬
halt , eleg . Tisch¬
lampe , br . Felzrev.
mit Kragen , suche
Puppenwagen ab 9.
Dez . b . Poll , Adel-
heidstrafje 45, III.

Für Frankreich gesucht : Rüstige , ge
sunde und unbescholtene Männer für
leichten Wachdienst . Geboten wird;
Tariflohn . Auslösung , freie Unterkunft
u . Verpfl . Süddeutsche Bewachungs¬
gesellschaft K. G ., Ludwigshäfen/Rh .,
Hindenburgstraße 10, Ruf 65430

Bestecke , gut erhalt .,
für 6 Pers ., suche
D.- Schaftstiefel (39).
Zuschr . L 7808 WZ.

Kinderschreibpulf,
suche gut erh . Tep-
pich . L 5464 WZ.

Kinderschuhe (35/37)
u. D.-Pumps (36*/*),
gut erh . , suche mod.
Mantel od . elegant.
Kostüm (38/40 ) od.
Sportschuhe (37*/1).
Zusdir . L 5461 WZ.

Puppenwagen , suche
Mädchenschuhe (33).
Friedchen , Hell-
mundstrafje 31

Märklln -Elsenbahn,
Uhrwerk , gut erh .,
viel Zubehör , suche
Teppich o . Kautsch.
Evtl . Wertausgleich
Zuschr . L 5472

3 Paar Kinderschuhe
(31— 33), gut erh . ,
suchePuppenschrank
u. Puppenbett . Zu¬
schriften L^ 816 WZ.

Kletterweste , Gr . 42,
suche Schuhe (37) o.
Kittelschürze , g . e.
Gneisenaustr . 4 , S. I.

Seidenkleid , hell , g.
erh ., suche H.-Arm¬
banduhr . L 7817 -WZ

Heizer für 2 kleinere Heizungen ges.
Schöne Aussicht 11, Telefon 23690

Mann für Hausarbeiten u . Heizung v.
Krankenanstalt , in Wiesbaden für so¬
fort gesucht . Zuschriften mit näh.
Angaben H 4125 WZ.

Hilfsarbeiter für Leichtmetallarbeiten
gesucht . Stoß Nachf ., Taunusstraße 2

Junge zur Erledigung v . Botengängen
(Radfahrer ) für nachmittags gesucht.
Sport -Gerich , Kirchgasse 23

Bürokraft mit Kenntnissen in Steno¬
graphie u . Maschinenschreiben , evtl,
auch f. halbe Tage , sucht Emil Hees,
Große Burgstraße 16, Telefon 59331.
Vorzustellen 10 Uhr Kontor Hof rechts

Wirtschafterin zur selbständ . Führung
eines frauenlos . Geschaitshaushaltes
gesucht . Zuschr . H 406 WZ.

Vertrauensperson (45—50 Jahre ) für
selbst . Betreuung von Kindern (5 u.
8 Jahre ) Nähe Wiesbaden ges . Ehern.
Kindergärtnerin - oder Erzieherin be¬
vorzugt . Zuschriften L 5525 WZ.

Hllfixr »t. junn , t'^ ht ", mögl . selbst .,
zur Führ , eines Etagenhaush . u . Be¬
treuung eines 3j . Mädch . ges . Zu¬
schriften mit Zeugnisabschr . u . Bild
an Frau Lotte Markt , Feldafing/Ober¬
bayern , Höhenberg 138

Haushälterin , selbst ., mit Kochkenntn .,
von älterem Ehepaar für Haushalt
weg . Verheiratung der jetzigen ges.
Tel . 26277, D. Kortheuer , Mainzer Str .26

Fräulein zu Kindern von 3, 7 und
10 Jahren u . für Hausarbeit gesucht -.
Fritz Hermans , Freilingon bei Sel¬
ters (Westerwald)

Zimmermädchen sofort gesucht . Hotel
Reichspost

Kochfrau zur Aushilfe in Gutshaushalt
halt Nähe Wiesbaden gesucht . Zu¬
schriften H 2395 WZ.

Haushilfe , tücht , da Hausfrau berufs¬
tät ., für sof . ges . Zuschr . H 388 WZ.

Aufwartung gesucht . Kl. Weinberg¬
straße 1, Tel . 21025, Seidenberg

Stundenfrau dreimal wöchentl . vorm,
in Privathaushalt ges . L 5497 WZ.

Reinigungsfrauen und Platzanweiser
werden eingestellt . Vorzustellen vor¬
mittags bei der Hausverwaltung des
Deutschen Theaters

Putzfrau von 8 bis 10 Uhr sofort ge-
sucht . Kirchgasse 43, Büro , 1. Stock

Putzfrau ganze oder halbe Tage ges.
Hitler -Jugend , Herbert -Norkus -Str . 39

S Stellengesuche
Biiroleiter , Buchhalter , Lagerverwalter

oder Empfangschef sucht Stellung.
Zuschriften unter H 2412 WZ.

Sachbearbeiterin für Betriebsabrech¬
nung , flotte Stenotypistin , 28 Jahre,
an selbständiges Arbeiten gewöhnt,
sucht verantwortungsvolle Tätigkeit
in Wiesbaden . Zuschriften unter
H 4128 WZ.

Dame , 38 J., verh ., Lyz.-BiId ., tüchtig,
selbständ u . erfahren in Geschäfts-
u . Hotelwesen , sucht Arbeitsfeld , wo
1‘/*jäbr . Kind evtl , mituntergebraent
werden kann . Zuschr . L 5474 WZ.

Frau (46 J.) , sucht Stellung z . Kranken¬
pflege . Zuschriften H 6555 WZ.

Witwe such ! Wirkungskreis in frauen¬
los . Haushalt . Zuschriften L 7847 WZ.

Wohnungsgesuche |
Kleines Haus zu mieten od . zu kaufen

ges . Schöne ger . 3-Zim .-Wohn . kann
gestellt werden . Zuschr . L 5510 WZ.

1—2-Zimmerwohnung von jg . Ehepaar
mit 1 Kind , im unteren Stadtteil W .-
Biebrichs gesucht . Mietberechtig .-
Schein vorhanden . Zuschriften unter
B 568 WZ ., W -Biebrich

Wohnung , bestehend aus 2 Zimmern
u . Küche , in der weiteren Umgeb.
von Mainz , für einen unserer leiten¬
den Herren gesucht . Zellstoff -Fabrik
Waldhof , Mainz -Kostheim

Wohnungstausch |
S-Zim .-Wohn ., Heizung , Bad , in Mainz,

Hindenburgstraße , suche 4—5-Zim .-
Wohn . in Wiesbaden . L 5494 WZ.

S-Zim -Wohn ., sonnig , mit gekacheltem
Bad , Heiz u . W .-Wasser im Westend
Fankfurts , suche gleiche in gut . Lage
in Wiesbaden . Zuschr . L 5480 WZ.

Geboten * Frankfurt Reuterwea u . am
Palmengarten 6- od . 4-Zim .-Wohn . m.
Hz . u . jed . Komf ., ferner in Oberursel
4-Zim .-Wohn . m . Etagenheiz . in Neu¬
bau , freie,Lage , gesucht in Wiesb.
4-Z:m .-Wohn ., mögl . m . Hz . u . Bad,
fre :a Lage Zuschr . H 4162 WZ.

Zimmerangebote

j Zimmergesuche
Zimmer , möbl ., ab 1. 1. 44 von ehern.

Fabrik für einen Angestellten ges.
Zuschr . u . H 4155 WZ.

Zimmer , groß , leer , mit Kochgel ., auch
schönes Mans - öd . Frontspitzimmer
mit Herd od . Gaskochanl . sof . od sp.

, v . ält . Ehep ges . Zuschr . L 7845 WZ.
Zim , eF. mblTTof vTH .“ges . L 5537 WZ.
Zimmer , möbl ., in gutem Hause , von

berufstät . Dame sof . ges . L 5485 WZ.
Zimmer , möbl ., m . Heiz . u . etw . Küch .-

Benutz ., v . berufst . Dame ges ., Bahn-
hofsgeg . bevorz Zuschr . H 2386 WZ.

Zimmer , schön möbl ., mit Heiz ., evtl.
Wohn - u . Schlafzim ., von berufstät.
Dame gesucht . Zuschr . L 5558 WZ.

1—2 Zimmer , gut möbl ., mit od . ohne
Verpfleg , v . ält . pens . berufst , allein¬
stehend . Offz . baldigst gesucht . Zu¬
schriften Hauptpostamt Schließt . 247

Wohn - u. Schlafzimmer mit Küchenbe¬
nutzung oder möbl . 2—3-Zim .-Wohn.
von Frau mit 1 Kind sofort oder
3päte r_gesucht . Zuschr . L 5498 WZ

2 Doppel -Schlafzimmer , möbl ., mögl.
mit Bad , Küche u . Wohnraum in gut.
Hause ge such t . Zuschr . L 7791 WZ.

2—3 Zimmer , möbl . od . unmöbl ., mit
Küche od . Küchenb .en . in gut . Hause
von Ehepaar ges . Zuschr . L 7792 WZ.

Zimmer , leer , heizbar , v . berufst , ält.
Herrn gesucht . Zuschr . H 408 WZ.

Zimmer , leer , in gut . Hause , m . elektr.
Licht , ges . Zuschr . H 393 WZ.

1—2 Zimmer , leer , mit Küche , von
Frau mit Kind bei etwas Hausarbeit
ges . Licht u . Herd Be ding . L 7790 WZ.

1—3 leere Räume mit Kochgel ., am l
liebst . Heiz ., ges . Zuschr . H 4161 WZ.

Mansarde , geraum ., möbl ., m . Licht , v . !
ält . Herrn ges . Zuschr . L 5509 WZ.

| Unterricht [
Nachhilfe f . elfjähr . Jungen in Deutsch ■

und Latein ges . Zuschr . L 5495 WZ . I

Immobilien
Landhaus oder Villa mit entsprechen¬

dem Nutz - oder Ziergarten , mögl.
einsam gelegen , für Gefolaschafts-
erholungsheim geeignet , zu kaufen
gesucht . Zuschriften u . KN. 1463 an
die Ala Anzeigen -Ges . m . b . H., Köln,
Mauritiuswall 52

Aecker zu pachten ges . (Dauerpacht
für Maulbeersträucher ) . Zuschriften
an Kreisfachgruppe Seidenbauer,
Hebbelknabenschule

| Geschäftsverkäufe |
Schuhmacherei mit Maschinen wegen
Todesfall in Wiesbaden zu verkaufen.
Zuschriften H 2385 WZ.c Geschäftsräume 3

Atelier oder dazu geeigneter Raum
ges . Zuschr . L 7851 WZ . _

Laden oder Büroräume für gewerbl.
Zwecke als Ausweichlager ges . Sei¬
denberg , Kl . Weinbergstr . 1, Tel . 21025

Lagerraum , trocken , 150—200 qm , evtl,
auch Scheune in Wiesbaden od . Um¬
gegend gesucht . Matratzenfabrik W.
Holighaus , Wiesbaden , Waldstr . 56.
Telefon 23422

Laaerräume , trocken , zum Unterstellen
von Möbeln am Rand der Stadt und
auswärts zu mieten ges . H 6605 WZ.

Versicherungen
Deutscher Bauerndienst Versiche¬

rungsgesellschaften . Sach -, Lebens -, I
Tierversicherungen aller Art An¬
fragen erbitten wir an : Deutscher
Bauerndienst Gesellschaften , Landes¬
verwaltungsstellen : Rhein —Main — j
Neckar , Frankfurt a M , Kettenhof¬
weg 77, Ruf 74451

100 RM. In 10 Tagen zahlen wir in
bar beP Krankenhausaufer .thal ! für
1.75 RM Monatsprämie unabhängig
von einer bereits bestehenden Ver¬
sicherung Außerdem führen wir
Krankheitskostentarife (bei Kranken¬
hausbehandlung 1., 2 und 3 Klasse)
und Tagegeldtarife Deutsche Kran-
kenvers AG . Fillaldirektion Frank
furt a M., Kaiserstr 16, Tel 23437
Vertretung : M. Steinbauer , Wieso.
Herrngartenstr . 2. I.

Tiermarkt
Ferkel , 10 Wochen , geg . Schlachtziege

zu tauschen od . zu verk . K. Birk II.
Wiesb .-Schierstein , Küferstraße 12

Huf, sehr eleg ., Re¬
genschirm , Leder¬
handschuhe , suche
eleg . Nachmittags¬
kleid od . Complef
(46) . L 7814 WZ . iZimmer , mbl ., fr . Helenenstr . 18, II . Iks.

Rehpinscherhündin , schwarz , m. weiß
Brust u . braun -weißen Pfoten in gute
Hände zu verk . Anzusehen zwischen
14 und 16 Uhr , Winter , Lanzstraße 12

Junge Legehühner ges Zuschr an
Frau F. Hi Id , Oberwalluf , Mühle

Schildkröte ges . Schmidt , Rüdesh . Sfr .21
Kätzchen , jg ., in gute Hände abzug.

W .-Biebrich , Schillstr . 20, links der
Kahlemühle

BIER
ETWAS KÖSTLICHES!

3 MINUTEN

Jeder Tropfen
KNO^ R-Scße ist kostbar,
deshalb die Kochzeit

ganz genau einhaiten,
damit nichts verkocht.

KNORR

PRÄPARATE
Das Markensinnbild kür

unsere
Hustenpra parate

nährt
und schmeckt famosf
Grundsätzlich jedem
sei empfohlem
Spar ' jederzeit
^trom , Gas und Kohlen)

'uddivg -Pulver
REESE - GESELLSCHAFT

E &.To glänzt im Nu
und erhält den Schuh

selbst wenn nur hauchdünn aufgetragen
hält es noch wasserdicht an Regentagen.

Bfido
Huxibs  Sdiaihcreme
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# Hart und unfaßbar traf unsdlo schmerzliche Nachricht,
daß mein geliebter unver¬

geßlicher Mann , unser lieber ein¬
ziger Bruder , Enkel , Schwieger¬
sonn , Schwager , Onkel und Neffe

Fritz Ibach
Oberfeldw . In einem GebirgsjVRgt.
Inh . des Eis . Kreuzes 1. u . 2“ Kl.,
des Inf .-Sturmabzeichens , des Ver-
wundetenabz . und and . Auszeichn.

am 30. September 1943 im Osten
Im Alter von 30 Jahren sein Leben
für seine geliebte Heimat ließ.
Er ruht , wie sein Vater , in frem¬
der Erde.

In tiefem Leid : Die Gattin Betty
Ibach , gab . Schmidt / die Schwe¬
stern : Lottl Zammert , geb . Ibach /
Herb . Zammert , Schwager , z . Z.
im Felde / Hilde Fischer , geb.
Ibach / Kurt Fischer , Schwager,
z . Z . im Felde / die Großmutter
Anna Schreiber / die Schwieger¬
eltern W. Schmidt / die Ge¬
schwister Max u . Lisi Schmidt /
und alle Angehörige

Ludwigsburg , Gießen , Breitengüß-
bach/Bamberg , Wiederstein/Kr . Sie¬
gen , den 22. Oktober 1943
Der Trauergottesdienst fand am
7. November , um 9.30 Uhr , in der
Garnisonkirche zu Ludwigsburg
statt

« Hart und schwer traf uns dieunfaßbare Nachricht , daß
mein geliebter herzensguter

Mann , treubesorgter Vater , Schwie
gersohn , Bruder und Schwager

Ludwig LaHner
Gefreiter in einem Gren .-Regt.

im Alter von 36 Jahren an den
Folgen seiner schweren Verwundung
für Führer und Vaterland gestor¬
ben ist . Wer Ihn gekannt , weiß
was wir verloren haben.

In stiller Trauer : Frau Johanna
Lettner , geb . Lendle , u. Tochter
Margot / Schwiegereltern / nebst
allen Angehörigen

Wehen , den 5. Dezember 1943

Hart und schwer traf uns
das Schicksal , daß unser
treuer lieber Sohn , Bruder

und Onkel

Heinz Müller
Gefr . in einem Gren .-Regt.

im blühenden Alter von 19*/*
Jahren am 3. November 1943 im
Osten den Heldentod fand.

In tiefem Schmerz : Heinrich Mül¬
ler und Frau Klara , geb . Klep¬
per / Obergefr . Leonhard Förch
u. Frau Henriette , geb . Müller /
und alle Angehörige

Wiesbaden (Schwalbacher Str . 83,
Parterre ) , im Dezember 1943

« Großes Herzeleid brachteuns die unfaßbare schmerz¬
liche Nachricht , daß unser

lieber sonniger Sohn und Bruder

Hermann Lehr
Gefr ., Funker in einer Stabs -Batt.
kurz nach Vollendung seines 19.
Lebensjahres im Osten den Helden¬
tod fand . Sein Leben war nur Liebe
und Güte . Wir werden ihn nie ver¬
gessen.

In tiefer Trauer : Verw .-Inspektor
Hermann Lehr und Frau Franziska,
geb . Heibel , und seine Brüder
Heini , Kurt und Günter

Wiesbaden (Goebenstraße 31, I .)
Traueramt : Dienstag , 7. Dezember,
7.15 Uhr , in der Elisabethenkirche

# Hart und schwer traf unsdie Nachricht , daß unser
liebster einziger Sohn , mein

herzensguter Bruder , Schwager,
Enkel , Neffe und Vetter , unser
aller Stolz

Willi Füll
Grenadier

im blühenden Alter von 17*/* Jah¬
ren am 27. Oktober 1943 bei den
schweren Kämpfen im Osten den
Heldentod für Führer , Volk und
Vaterland fand.

In unsagbarem Schmerz : Ludwig
Füll und Frau Johannette , geb.
Schmidt / Martin Krick und Frau
Eltriede , geb . Füll / Großeltern
und alle Verwandte

Niederseelbach , Beuerbach , den
2. Dezember 1943
Die kirchliche Trauerfeier findet
am 19. Dezember 1943, 14 Uhr , in
Niederseelbach statt

Nach schwerer Krankheit verschied
am 5. Dezember 1943 unser lieber
guter Vater , Großvater u . Schwie¬
gervater
Herr Friedrich Leonhardt

im Alter von 72 Jahren.
Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Farn . Willi Rücker/
Familie Wilhelm Hölzer

Michelbach , Wiesbaden , im De¬
zember 1943
Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , 8. Dezember , 14 Uhr , in
Michelbach statt

Am 4. Dezember 1943 entschlief
sanft unser lieber Vater , Schwie¬
gervater . Großvater , Urgroßvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Herr August Simon
im Alter von 80 Jahren.

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Farn . Jak . Schwäch

W .-Bierstadt (Langgasse 39) , den
4. Dezember 1943
Die Beerdigung findet Dienstag,
7. Dezember , 14 Uhr , von der Lei¬
chenhalle des Friedhofes in Wsb .-
Bierstadt aus statt

Heute wurde unsere innigstge-
liebte sonnige Tochter , Schwester
und Enkelin

Helga Wagner
von ihrem schweren Schicksal,
hervorgerufen durch einen Un¬
glücksfall , das sie mit größter
Geduld und Tapferkeit über acht
Jahre ertragen hat , im Alter von
24 Jahren durch einen sanften Tod
erlöst.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Fritz Wagner , Reichsbankkas¬
sier / Rosol Wagner , geb.
Strube / Helmut Wagner , San -
Feldw ., cand . med . / Carl Strube

Frankfurt/M .-Niederrad (Melibocus-
straße 30), 1. Dezember 1943
Die Trauerfeier findet am Montag,
12.45 Uhr , auf dem Hauptfriedhof
statt

Nach kurzem schwerem Leiden ent¬
schlief heute mein lieber Mann,
unser guter , treusorgender Vater,
Opa , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel

Herr Georg Lohnes
Zimmerpolier

kurz vor seinem 60. Geburtstag.
In stiller Trauer : Frau Rosa Lohnes,
geb . Trodt , nebst Kindern und
Angehörigen

Wiesbaden , Michelstadt i . Odw .,
Momart i. Odw ., Ffm .-Fechenheim,
den 3. Dezember 1943

Die Beerdigung findet am Diens¬
tag , 7. Dezember , 15.45 Uhr , auf
dem Südfriedhof statt
Mit den Angehörigen trauert Be¬
triebsführer und Gefolgschaft der
Firma H. Paul , Zimmermeister , um
ihren verdienten langjährigen Mit¬
arbeiter

Danksagung . Allen , die mir in mei¬
nem tiefen Leid durch den Heim¬
gang meines inniggeliebten Man¬
nes , Regierungsoberinspekt . a . D.
Joseph Weis , ihr Mitfühlen zum
Ausdruck gebracht haben , sage
ich von herzenkommenden Dank.
Martha Weis , geb . Maaß . Wiesb.
(Walkmühlstraße 63)

Danksagung . Für die Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Heim¬
gang unseres lieben Sohnes Franz,
sagen wir allen herzlichen Dank.
Familie Karl Baatzsch und Ange¬
hörige . W.-Dotzheim (Wiesbadener
Straße 46)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei
dem Heimgang meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Henriette Schrem-
mer , geb . Quint , sagen wir unseren
innigsten Dank . Im Namen der trau
ernden Hinterbliebenen . Gustav
Schremmer . Wiesbaden (Oranien
straße 35)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme bei
dem Tode unseres lieben Kindes
Christa , sagen wir allen auf die¬
sem Wege unseren innigsten Dank.
Familie K. Daut und alle Ange¬
hörige . Wiesb . (Eberbacher Str . 10)

Danksagung . Für die überaus
warme Anteilnahme beim Heim¬
gang unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen herzlichsten
Dank . B. Ferger , geb . Liese , und
Tochter . Wehen i. T.

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise aufrichtiger Teilnahme bei
dfem Heimgang unserer lieben
Entschlafenen , Frau Agnes Het¬
terich , geb . Niemeyer , sagen wir
allen herzlichsten Dank . Im Na¬
men aller Angehörigen : Adolf
Hetterich , Oberfeldwebel . Geln¬
hausen , Wsb .-Dotzheim , Frankfurt,
Berlin

Am 2. Dezember 1943 ging unsere
inniggeliebte Frau , Mutter und
Großmutter

Mathilde Ihme
geb . Hein

im fast vollendeten 81. Lebensjahre
zum ewigen Frieden ein.

Hugo Ihme / Margarete Thiede,
geb . Ihme / Dorothea Klose

Wiesbaden (Waldstraße 84) , den
6. Dezember 1943
Die Beerdigung fand auf Wunsch
in aller Stille statt

Nach kurzem schwerem Leiden ent¬
schlief sanft am 4. Dezember 1943
unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroßmutter
und Schwester

Frau Johannette Höhn
geb . Krämer

im Alter von 85 Jahren.
In stiller Trauer : Familie August
Höhn / Familie Karl Höhn / Fa¬
milie Adolf Schäfer / Familie Wil¬
helm Ullrich / Familie Wilh . Hof-

! mann
Breithardt , den 6. Dezember 1943
Die Beerdigung findet am Diens¬
tag , 7. Dezember , 15.15 Uhr, statt

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang meiner lieben Frau sage
ich auf diesem Wege meinen herz¬
lichsten Dank . Wilhelm Weiß.
Wiesbaden (Göldgasse 5)

Danksagung . Für die innige Teil¬
nahme bei dem Tode unserer
lieben Schwester und Tante , Wil¬
helmine Schnug , sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank . Familie
Dewald -Schnug . Wiesbaden (Kaiser-
Friedrich -Ring 1)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme bei
dem Hinscheiden meiner innigst-
geiiebten Mutter , Frau Berta Zuhorn,
geb . Scheidges , sage ich allen
meinen tiefgefühlten Dank . Laura
Zuhorn . Wiesbaden (Moritzstr . 62)

Danksagung . Wir sagen allen für
die beim Heimgang unseres
innigstgeliebten Vaters , Schwieger¬
vaters und Großvaters , Wilhelm
Söhngen , Rektor a . D., bekundete
Anteilnahme unseren herzlichsten
Dank . Im Namen der Angehörigen:
Dr . Jos . Söhngen . Wiesbaden
(Erlenweg 3)

!Li Danksagung . Allen , die uns
in unserem großen Schmerz
beim Heldentod meines Man¬

nes u . lieben Vaters , Sohnes , Schwie¬
gersohnes , Bruders , Schwagers u.
Onkels , Wilhelm Göbertshan . Gre¬
nadier , in so herzlicher Weise
ihre Anteilnahme zeigten , sagen
wir hiermit unseren innigsten
Dank . In tiefem Leid : Frau Auguste
Göbertshan nebst Kindern Paula,
Elise , Adolf und Karlheinz , sowie
alle Angehörige . Wiesbaden (Plat¬
ter Straße 60, 3.)

Danksagung . Für die über¬
aus zahlreichen Beweise
herzlicher Anteilnahme bei

dem schweren Verlust , den wir
durch den Heldentod unseres lie¬
ben , braven , unvergeßlichen Soh¬
nes , meines lieben Bruders , En¬
kels , Neffen und Kusins , Eugen
Altenhofen , Obergren . in einem
Panzer -Regt ., erlitten , sagen wir
auf diesem Wege allen unseren
herzlichsten Dank . Familie August
Altenhofen II. und alle Verwandte.
Holzhausen ü . Aar

Danksagung . Für die wohl¬
tuenden Beweise aufrichtiger
Teilnahme bei dem schmerz¬

lichen Verlust durch den Helden¬
tod unseres lieben treuen , braven,
unvergeßlichen Sohnes u . Bruders,
Erich Gerhardt , Gefr . in einer Auf¬
klärungsabt ., sagen wir unseren
herzlichen Dank . Familie Friedrich
Gerhardt . Bleidenstadt i . Ts.

Danksagung . Für 'die herz-
I j H liehe Anteilnahme bei dem

Heldentod meines geliebten
Mannes , unseres braven Sohnes,
Bruders u . Schwiegersohnes , Uffz.
Heinrich Seel , sprechen wir unse
ren innigsten Denk aus . Frau Liese¬
lotte Seel , geb . Kilian / Familie
Heinrich Seel (W.-Erbenheim)
milie Wilhelm Kilian (W.-Bierstadt ) .

| Famllienanzelgen
Christoph Peter.  Die glü

Geburt ihres vierten Kindes
in dankbarer Freude an : Eli
Achenbach , geb . Schramm , z.
sefshospital , Dr . A . Achenbach,
apotheker , z . Z . im Osten , W
Straße 14

halters zeigen hocherfreut an : I
Erika Rondel , geb . Blank , z . Z. ]
Hospital , Willy Rendel , Wachtmeis
z . Z . im Felde . Wiesbaden , El
bogengasse Iß , II ., den 1. Dez

bürgen . Im November 1943

Ankäufe

2 Sessel , Kautsch , zu kaufen ge
Zuschriften unter H 4149 WZ.

Wohn - und EBzimmer , auch einzelr
Möbel , ges . Zuschr . L 7786 WZ.

Bott , mögl . mit 3teil . Matratze , Tisc
2 Stühle , ges . Zuschr . H 2362 WZ.

Flurgarderobe , dkl . od . hell Eic
gesucht . Zuschriften L 7758 WZ.

Kleiderschrank , kl ., ges . H 2374
Tisch , rund , ges . Zuschr . L 5339
2—4 Stühle , dunkel , ges.
Waschkommode , weiß , mit Spiee

gesucht . Zuschriften L 7784 WZ.
Teppich , nur gut erh ., Wolldeck

Bettwäsche , Steppdecken , Plumea
sucht zu kaufen Fritz Hermans , F
lingen bei Selters (Westerwald)

kleid , g
Standuhr,

ges . Zuschr . H 384
alt , Holz oder Porze

gesucht . Zuschr . H 2360 WZ.
Rauchtischchen gesucht . L 5349
Antike Möbel u . and . Kunstgege

Bilder u . Rahmen , Gläser , Porz«
kauft Klapper , Taunusstr . 40, T. :

erh .,

Spinnrad , gut erh ., ges . L 5451
Luftwaffen -Offz .-Uniform , kleine schl.

Figur , für m . Sohn ges . od . gegen
Inf .-Offz .-Uniform zu tauschen . Mayer,
Bismarckring 19 _

Fliegerdolch für meinen Sohn gesucht
F Mahr , Gabelsberger Straße 2_

Reitsattel , zu kaufen ges . Bernhard
Faust , Landwirt , Mart insthal/R h g.

gesuchtWandercapes , g
Zuschriften H 3i

ut erhalten,
75 WZ.

Trenchcoat - od . Gabardinemantel , Gr.
1,78 m , ges . Zuschriften L 5432 WZ.

H.-Wintermantel , mod ., Größe 52, gut
erhalten , ges . Zuschr . L 5454 WZ.

Herrenanzug , Gr . 50-52 (1,72 m) , gut
erhalten , ges . Zuschr . L 5457 WZ.

Frack oder Smoking , gut erhalten,
Gr . 50-52 (1,72 m ) ges . L 5456 WZ.

Kassenschrank ges . Zuschr . L 5336 WZ.
Rechenschieber , Syst . Darmstadt (Fa-

der ) ges . Thurau , Rheingauer Str . 5 ^
Rechenstab ges . Castel System Darm¬

stadt oder ähnl . Zuschr . L 5428 WZ.
Transformator (Umformer ) für Ültra-

Vitalux -Lampe , 220 Volt auf 110 Volt,
gesucht . Zuschriften H 4096 WZ.

Band - od . Kreissäge , fahrbar , zu kau¬
fen gesucht . Zuschriften L 5342 WZ.

Rohrraschkluppe gesucht . L 9022 WZ.
Schuhmacher -Ausputz - u . Nährnasch . .

gut erhalten , gesucht . Preiszuschrif¬
ten L 7701 WZ . '

Handkarren , zweiräd ., in brauchbarem
Zustand , mit oder ohne Federn ges.
Dahlem & Co ., Häute u . Felle , Garten¬
feldstraße 55, Fernsprecher 21454

Weinfässer , sehr gut erhalten , 50, 100,
200 Liter , gesucht . Zuschriften mit
Preisangabe unter H 2365 WZ.

. Oelbilder , 2 kleinere oder 1 mittel-
I großes , ges . Zuschr . H 2359 WZ.
I Terrarium , kl ., ges . Zuschr . L 7756 WZ.
e Kisten , gut erhalten , fh allen Größen,
n sowie Zeitungspapier lfd . zu kaufen
h gesucht . Robert Ulrich vorm . Berthold

2- Jacoby , Wiesbaden , Taunusstraße 9.
s - Tel .-Sammelnummer 59446 und 23880!
3r Gartenlaube , Jahrg . nach 1910' zu kauf,

gesucht Zuschr . unt . L 5424 WZ.
Pistole dringend gesucht . L 5482 WZ.
Taschen - oder Armbanduhr , gutgeh .,

T dringend gesucht . Tel . 21078 oder
nl Zuschriften unter L 7624 WZ.
4j |

| Verkäufe
°r' Haus - u. Küchengerät , Wäsche , Betten
n! (1,- bis 75.-) zu verk . H 2402 WZ.

Gehrockanzug 50.-, D.-Schnürstiefel,
■ hohe (40) , s . g . erh ., 20 -, D.-Spg .-
I Schuhe , Wildl . u . Lack (39) , 15.-. Zu-
J Schriften unter H 2403 WZ.

Frack u . Weste 80 RM., Cut u . Weste
s ! 50 RM ., g . e ., b . f . gr . Figur . L 5528 WZ.

Marabouhut , 25.-. Zuschr . L 7805 WZ.
e Filzhut , dunkelblau , gut erh ., 25.-, zu

verkaufen . Zuschr . H 2367 WZ.
h, S—6 Pelzmantelknöpfe (Bibrette ) Stück

5.- RM. Baumann , Schwalb . Str . 3
>, PerserbrUcke 700 RM. Zuschr . L 5536 WZ.
n- PerserbrUcke , 2920 .-. Zuschr . 7796 WZ.
f  Perser Brücke , 1,30X1,90 m (alt ), 350-,

Brettspiel , tadellos , 6 .—. H 405 WZ.
Gelgemälde , tiroler Landschaften , Blu-

Z- menstück , gerahmt , 200 u . 600 RM.,
I, verkauft : Gerber , Adolfsallee 51, II.

Gelgemälde in Goldrahmen , 1 :1,20 m,
n , Kopie nach altem Meister , 300.-, u.
x , Nußb .-Bettstelle mit Drahtmatratze u.
»i- Nachtschränkchen , 350.- . L 5431 WZ.

Gelgemälde (Landschaft ) in br . Gold-
d - rahmen , 600.-, Tafeltuch , 5 m lang u.
Z. 2 m breit , 50.-, Nußb .-Bücherschrank,
n 200 .-, Mahgongspiel , 10.-, Tennisschlä-

' ger mit Spanner und Schuhe , 25.-,
Schlittschuhe 8 - u . 10.- . 2 schwarze

7 steife Hufe ä 10 -, Messingbowle m.
t ., Tablett , 50.-, Petschaft in Etui , 10.-,
an Klubsessel , etw . beschäd ., 75 -, Regu-
59 lator , 50.-, 2 Kopfhörer ä 5.-, Foto-
2 apparat , 12 :18, 50.-. Zuschr . L 5499 WZ.

| Tamchverkeht |
■jferhose (Ga¬

maschen ), br. f mfl.
Gr . , gut erh . , suche
lange Hose . Gnei-
senaustr . 4, Stb . I.

erh ., Puppenstube,
Puppe u. a . Spiel¬
sachen f. Mädchen,
suche Akkordeon m.
32 od . mehr Bässen.
Wiesb .-Schierstein,
Bahnhofstrafje 3, I.

j Kurhaus — Theater | Ver^en (feff

Original -Oelgemälde (Landschaften)
o . Rahmen , ..Aus dem Lötschental " ,
400.-, „ Mühle im Spessart " , 350 -,
. .Der Hohenstaufen " , 250.-. L 5505 WZ.

Elektrodyn . Einb .-Lautspr . 40.-, elektr.
Märklin -Motor 20 V. 20 -, elektr . Klein¬

motor mit angeb . Transform . 30 .- RM
Zuschriften unter 5548 WZ.

Gasofen , gebr ., 25 -, 2 Sturmlaternenä 5.- RM. Zuschrf. unter 5549 WZ.
Dauerbrenner , amer ., 70 RM. L 5533 WZ.
Märchen - u. Jugendbücher , 3—6 RM

Schlittschuhe , 37-38, vern ., Hohlschliff,
16.—, 2 Tennisschläger mit Rahmen
ä 35 .- . Zuschrifte n L 5515 WZ.

u . 1 Mütze (56) , b.
Zuschr . H 3397 WZ.

W.-Mantel , warmes Kleid , Pullover od.
Jacke u . Unterwäsche , Gr . 40-42, gut
erh ., dring , ges . Zuschr . H 2375 WZ.

D.-Regencapes , gut erhalten , dunkel,
Gr . 44-46, ges . Zuschr . L 5445 WZ ._

Übergangsmantel , sehr gut erhalten,
Gr . 52, ges . Fritz Hermans , Freilingen
bei Selters (Westerwald ) _

Dam .-Pelzmantel guter Qualität , mittl.
Größe , sucht Fritz Hermans , Frei¬
lingen bei Selters (Westerwald)

Pelz , 2 Marder , ges . Bicking , Mainz-
Zahlbach , Bretzenheimer Str . 17

Gut . Fuchs od . Skunks ges . L 5335 WZ.
Brautkleid , Gr . 42-44, zu kaufen oder

zu leihen ges . Zu schr . L 5469 WZ ._
1 P. Kindergummischuhe , Gr . 28—29,

zu kaufen gesucht . Simöon , Walk
mühlstraße 10, I. _

Kinderwag ., s . g . erh . ges . L 7703 WZ.
Kinderwagen , gut erhalten , mit guter

Federung , gesucht . Zuschr . L 5341 WZ.
Kinderwagen , am liebst . Korbw ., gut

erh .. ges . Frau E. Knüppe , Lindenstr . 1
Kindersportwag ., g . erh . ges . L 5343 WZ
Schi für 13jähr . Jungen ges . L 5383 WZ.
Puppenwagen m . Puppe o . kpl . Pupp .-

Küche ges . Winter , Helenenstr . 27, Sb

Trauerkleidung wird gefärbt : Zwick &
Heeschen , Langaasse 4, Goldg . 16,
Platter Straße 77, Fernruf 24800

Puppenküche und Puppenstube ges.
W . Waldeck , Dotzheimer Str . 26, Pt.

Puppenherd , gut erhalten , gesucht
Zuschriften L 7705 WZ.

Schienen Spur 1 für Eisenbahn , sowie
Zubehör , gesucht . Kapffer , Wäge¬
rna n n s t ra ße _ 27, _ lL_

Kleine PUppchen f . Puppenstube ges.
Deubel , W .-Sonnenb ., Danziger Str . 100

Buch „ Der schwarze Hengst Bento"
ges . Voigtländer , Bierst . Str . 2. T.23927

Raumbild -Album
32 RM. zu vk

„Deutsche Plastik"
Zuschr . L 5352 WZ

Buch „ Die Martinsgans '' von Jos . v.
Lauft , und Schallplatte „ Ich möcht
erwachen im Sonnenschein " v . Otto
Reutter , gesucht . Zuschriften E 98 an
Mittelrhein . Anzeiger , Eltville

Pol .-Seitengewehr
tadellos , 18 RM.

Eelluloldbaby , groß,
suche gut erh . D.-
Schianzug bzw . Schi¬
hose , Größe 40/42
Zuschr . L 7810 WZ

l H .-HUte (58 u. 59),
suche D.-Halbschuhe
(39), gut e . Kneip,
Nettelbeckstraße 18

Puppe (Käthe Kruse)
tadellos , suche eb .-
sol 'che Strümpfe od.
Schuhe (38), Block¬
absatz . L 7812_ WZ.

'/« Schülergeige mit
Käst . o . Mandoline
u . 2 P. Kinderschuhe
(Gr . 27) , alles gut
erhalt . , suche eben¬
solchen Puppenwa¬
gen oder Puppen¬
sportwagen . Zuschr.
L 7815 WZ ._

Sportschuhe , br ., fl
Abs ., 37' /»— 38 , gut
erh . , suche gleich¬
wert . mit Blockabs
Wörthstr . 3 , tl . Iks
Nach 19 Uhr

Kurhaus . Dienstag , 7. Dez ., 19 Uhr:
6. KdF .-Konzert des Sinfonie - und
Kurorchesters der Stadt Wiesbaden:
Otto Schmidtgen

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Schall¬
plattenkonzert , ausgef . vom Musik¬haus Ernst . . .

Deutsches Theater . Großes Haus . Di .,
7. Dez ., 17.30—20.15, A 8, Pr . B: „Hän-
sei und Gretel ". Hierauf : „Die
Puppenfee"

Residenz -Theater . Di ., 7. Dez ., 17.30 b.
20.15, auß . St .-R., Pr . U» Sondervorst,
für die HI . (Nr . 1200—1800 ) : „Emiiia
Galotti"

Fllmaufnahmeappar,
suche Rodelschlitten
oder Puppenwagen.
Zuschr . L 5470 WZ,

H.-Covercoat , Mittel¬
größe , s . gut erh . ,
sucheDarr .enstraßen-
schuhe , Gr . 39 , gut
erh . Wertausgleich.
Zuschr . H 2366 WZ.

Sporthut , grau , Gr.
56, suche dunkelbl.
Herrenhut , Gr . 56.
Gustav -Adolf -Str . 3.
Handwerker

2 Inlettoberbetten o
Fed ., suche Sport¬
schuhe od . Schaft¬
stiefel , gut erhalt,
Zuschr . L 7809_ WZ,

Zither , Wert 35 RM.
suche D.-Rad , gut e.

Schienen -Trtx
10 gerade
bogene , 10 m
filschienen für
suche Märklinsi
nen 00 . L 5496

00,

K. -Stiefel , gut erh.
Gr . 33, suche eben
solche Gr . 29—30

D.-Strümpfe , s
H.-Bademantel,
Figur . L 5487

gr,

suche schwarze D.
Schaftstief ., 37, ev,
Wertausgl3iCh . Zu-
schritt.  L 5493 WZ

H.-Schaffstlefel (43)
gut erh ., suche 4!
od . Gummistief . 45
Zuschr . L 7825 WZ

2 Oleanderbäume , 2,80 m hoch,
verkaufen . Zuschr . L 5476 WZ.

Häckselmaschine , gut , 80.-, Stecken-
roth , Hausnummer 8, Humm.

Entflogen
Kanarienvogel , grüngelber , entflogen.

Bitte abzugeben gegen Belohnung.
Widmann , Adlerstraße 11

| Verloren — Gefunden j

reinwoll . , Gr . f
suche Radio,
erhalt . L 5491 WZ.

Nähmaschine,
erh . , suche gro
stabil . Koffer,
sehn ft. L 7824 \

Lederschuhe , w
hohe , 1 od . 2
Gr . 24, gut erhalt.

Gamaschenhosen,
Schrittl . ca.
Zuschr . L 549

Skunkspelz Freitag abend Theater
(Sinfoniekonzert ) abhandengekom¬
men . Gegen gute Belohn , abzug.
Geisbergstr . 46, Pt . Fernruf 23601

Lebensmittelkarten liegengebl . Post¬
amt Wilhelmstr . Bitte g . Beh abzug.
Telefon 24378, Alfter , Taunusstr . 27

Schirm , schw ., 30. 11., 15.45 Uhr , Tele¬
fonzelle Mauritiusplatz stehengebl.
G . Bel . abzug . Klopstockstr . 9, 3. Iks.

Gold . D.-Armbanduhr verloren . Abzu¬
geben gegen Belohn , im Fundbüro

Damenhandtasche verloren . Paß auf
Lisa Sorin lautend . Abzugeben geg.
Belohnung bei Karl Müller , Goeben¬
straße 19, 2. Stock

2 Iltisse Sonnabend , 10— 11 Uhr , Lang¬
gasse , Taunusstr . verloren . Gegen
hohe Belohnung abzugeb . Fundbüro

Nappahandschuh , rechter , gefütt ., ver¬
loren , abzug . gegen Bel . Ab 16 Uhr,
Dotzheimer Str . 146, Dallapiazza

Vertauscht am Donnerstag abend,
2. Dez ., im Zuge Höchst -Wiesbaden,
ab 17.11 Uhr , im Raucherabteil
2. Klasse Stockschirm ohne Stock¬
hülle . Bitte um Rückgabe . Friedrich
Mannes , Wiesbaden , Bingertstr . 18a.
Telefon 23213

Bildpostkarten , färb ., gebr ., Kinder¬
szenen,Genrebild .. Landsch . L 5423 WZ.

Jungmädchen -Bücher , im Alter vnn
bis 14 Jahre , gesucht . L 5427 W Z.

12

Klavier od . Flügel , Harmonium u. and.
Musikinstrumente , alte Schallplatten
ges . Klapper , Taunusstr . 40, T. 28459

Klavier gesucht . Zuschr L 5394 WZ
Klavier , schwarz poliert , gutes In¬

strument , kauft Fritz Hermans , Frei¬
lingen bei Selters (West er wald)

Akkordeon und Handharmonika ges.
Zuschriften H 380 WZ . _

Akkordeon , gut erh ., für Truppenbe¬
treuungszwecke ges . W .-Bierstadt,
Nauroder Straße 2

Konzert -Gitarre , gr . Modell , gesucht.
Zuschriften H 381 WZ . _ _ _ _

Kopfhörer gesucht . Knapp , Schier¬
steiner Straße 28

Nähmaschine , Teppiche , Bettvorlagen,
Herrenanzug (etw . Gr . 50) , noch gut
erh ., zu kauf . ges . Zuschr . H 4148 WZ

Ofen , gut erh ., Kleiderschrank , gut
erhaltenes Bett mit Sprungrahmen u.
Matratzen zu kaufen gesucht : Zu¬
schriften unter H 4146 WZ ._

Zimmer -Gasofen ges . L 7787 _WZ.
Herd , gut erh ., ges . Zus chr . L 5426 WZ.
Gasherd , Küchenschrank und Radio

gesucht . Zuschr . H 4154 WZ. _
Herdschiff , klein , 12X ^ 6, gesucht.

Adelheidstraße 26, _ IH.
Ofenschirm ges . Zuschr . H 373 WZ.
Waschtopf , gut erh ., groß , zu kaufen

gesucht . Telefon 22387

Gamaschenhose , bl . Wolle , nachts v.
Neugasse 3 bis Neugasse 1 verl.
Geg . gute Belohn , abzug . Keimerl,
Neugasse 3, 3. Stock

PKW. verlor am Sonnabend , 4. 12.,
gegen 21 Uhr , in W .-Biebrich Horst
Wessel -Platz bis Insel einen großen
Polstersitz . Finder wird gebeten Te¬
lefon 59691 Apparat 183 anzurufen

Wollkleid , bl .,
erhall ., Gr . 4C
suche Puppenkü
Zuschr . L 7822

Puppenbett u.
penschaukei,
gut erh . Pump
Zuschr . H 391

Puppenwagen , suc
Fön , 110 V. Weih
garfenstraße 12

H.-Stiefel,
gut erhalt«
Spielzeug
der , Dreir«
Scharnhorsl
III. Iks.

Fliegermütze
Sohn , Gr . 55,
gleiche Gr . 56
Häuser , Fre
berg , Fliederv

Waschbütfe,
1 m, suche I
Jung , gut er 1
Mantel . L 547

D.-Armbanduhr
eleg . bl . D.-Sd
37, gut erh ., si
nur ebens . sd

H.-Lackschuhe,
erh ., 42, suche
Pumps , 39, h . /
Sinz , Luisenslr.

Damenschirm in Telefonzelle gefund.
Abz . b . Englert , Kirchgasse 62, II . H.

Verschiedenes
Raum z. Unterstellen von Möbeln zu

vermieten . Zuschr . H 350 WZ . _
Rentnerin , ohne Anhang , findet sch.

Heim auf d . Lande , z . Führung ge¬
meinsamen Haushalts . H 4159 WZ.

Witwer alleinstehend , früherer Bank¬
beamter , wünscht gemeinsame Haus¬
haltführung . Zuschr . H 4160 WZ.

Frau , ält ., findet gemütliches Heim.
Zuschr . L 7789 WZ . _

Wer liefert 20 Ztr . Winterkartoffeln
auf Einkellerungsschein ? Wagner , Am
Langelsweinberg 8

Beiladung von Möbelstücken in der
Nähe von Friedberg (Oberh .) nach
Wiesbad . gesucht . Zuschr . L 7863 WZ.

Wer gräbt kl . Gart , um ? Kapellenstr .71
Kl. Raum zum Unterstellen von 3 mittl.

Koffern außerh . Wiesb . od . Landge¬
biet gesucht . Zuschr . H 2400 WZ.

Stallung mit Boxe für 2—3 Pferde , u.
Wag .-Remise zu verm . Petry .Feldsti 25

Welcher guter Schneider ändert Dam .-
Mantel u . arbeitet Kostüm . L 5488 WZ.

Lagerraum für 2-Zim .-Einrichtung ges.
Zuschriften H 2382 WZ. _

Fäustlinge , Handschuhe und Strümpfe
werd . schnellst , gestrickt . L 5475 WZ.

Wer schneidet Kraut ein ? L 5508 WZ.
Wer näht Kleid b \fW DezTT 5545 WZ.

elektr . Bügeleis . ,

Mozarfsfraße
Telefon 20379

Oelhautcapes,
od . Pumps C
suche g . erh.
Sf. 39. L 784

Foto Zeifj - Ikon,
12, mit Platten >
Film , suche Pup
Wagen . Zuschril
L 5483 WZ.

Mäntelchen , Mü
(1jähr .) , Gamaschi
höschen (2jäh
Schuhe (25) , su<
Spielsachen für
Mädel . L 7835 V

Gr . 36 i

H.-Schischuhe,
42, oder H.-L«
weste . Werfa
Wawro , Gneise
straße 33

Abendkleid,
eleg . , 40-42,
merkleid , bunt
sfumpen , t
Staubsauger

möbei.
od.

schwarz , m. Pel
44, gut erh . , s
Herrenoberhem
41-43. L 7839

Konzerte

Verein der Künstler u. Kunstfreunde , j
Mittwoch , 8. Dez ., 18 Uhr , im Resi - |
denztheater : Prot . G . Kulenkampff
(Violine ) und G . Beck (Klavier)

( Variete |
Scala , Großvarietd . Täglich 19 Uhr

das große Festprogramm „9 Jahre
Scala “ mit Gastspiel des Anna del —
Rio Trio , die hervorragenden Ge¬
sangs - u . Gitarren -Spezialisten . Ferner
Graziadei , der phantast . Kartenkünst¬
ler ; Schartons , weltberühmte Mario¬
netten ; M . u . W . Landmann , paro¬
dieren mit Temperament u . Phlegma;
Carmen u . Perez , Spanische Musikal.
Attraktion , Rose und Ben , Kraftakt,
Ilse Holle , Solotänzerin , u . weitere
Darbietungen . Mittwoch , 15 Uhr , Fa¬
milienvorstellung . Jugend !, haben in
Begleitung Erwachsener Zutritt . Vor¬
verkauf täglich ab 16 Uhr

Filmtheater
Walhalla -Theater . „ Lache Bajazzo “ ,

ein Tobis -Film mit Paul Hörbiger,
Benjamino Gigli , Monika Burg , Karl
Martell . Spielleitung : Leopold Hai-
nisch . Dieser große dramatische
Musikfilm schildert die Entstehungs¬
ursache der berühmten Oper Leo
Cavallos und führt die Opernhand¬
lung spannend weiter . Bühne : La-
gano , der Stern der Scala , Berlin.
Nicht jugendfrei . Anfangszeiten:
14.30, 16.30, 19.30, Sonntag 13 Uhr

Thalia -Theater . Kirchg . 72. „Ein glück¬
licher Mensch " . Ein Tobisfilm unter
Spielleitung von Paul Verhoeven.
Es spielen : Ewald Baiser , Viktor
de Kowa , Gustav Knuth , Maria
Lsndrock , Hedwig Wangel , Marianno
Simson , Curd Jürgens , Erich Ponto,
Paul Bildt . Drehbuch : Curt Johannes
Braun , frei bearbeitet nach einer Ko¬
mödie von Hjalmar Bergman . Musik:
Professor Clemens Schmalstich . —
Jugendfrei ab 14 Jahre . Keine telef.
Bestell . Wo . 15, 17.15, 19.30, So . 13 Uhr

Ufa -Palast . Täglich 14.30, 17, 19.30 das
neue Terra -Lustspiel „Ein Mann mit
Grundsätzen “ mit Hans Söhnker,
Eltie Mayerhofer , Maria Koppen-
höfer , Ursula Herking , Lisa Lesko,
Ernst Waldow , Fritz Odemar . Regie:
Geza von Bolvary . Verliebte Her¬
zen , Jugend und Schönheit und
eine prachtvolle Ausstattung sind
die Kennzeichen dieses flotten
Terrafilms . Jugendl . ab 14 J . haben
Zutritt . Vorverk . tägl . v . 11—13 Uhr

Ufa -Palast . Wieder Märchenvorstel¬
lungen ! Von morgen Dienstag bis
Freitag , 10 Dez ., 13 Uhr ( tinlaß
12 .30 Uhr ) , das herrliche Märchen:
„Schneewittchen und die sieben
Zwerge “ . Kinder bis zu 6 Jahren
haben nur in Begleitung Erwachse¬
ner Zutritt . Wegen des zu erwarten¬
den Andranges Vorverkauf ab heute
Montag täglich von 11 bis 13 * Uhr
an beiden Ufa -Kassen für alle vier
Tage im voraus (numerierte Karten)

Film -Palast , Schwalbacher Str . Heute
Montag , 15, 17.15, 19 .30 Uhr , letzt¬
malig der Wien -Film „Die kluge
Marianne “ mit Paula Wessely . Ab

' morgen Dienstag der Bavaria -Film
' „ Der dunkle Tag “ mit Willy Birgel,

Marte Harell , Ewald Baiser . Ein
Geza v . Bolvary -Film . Gleichzeitig
ab morgen Dienstag die neue
Wochenschau . Jugendliche haben

-j keinen Zutritt
. Capitol am Kurhaus . „Kleine Resi¬

denz " . In dieser „ kleinen Residenz"
da tut was ! Das werden alle „ Augen-
zeugen " dieses heiteren Films be-

ä stätigen . Darsteller : Li! Dagover,
Fritz Odemar , Winnie Markus , Joh.
Riemann . Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen . Beginn Wo . 15, 17.15,

* 19.30 Uhr, So . ab 13 Uhr.
Apollo , Moritzstraße 6. „Meine Frau

Teresa “ . Ein Film zur Entspannung —
' ein unfehlbares Rezept für gute

Laune ! Darsteller : Eltie Mayerhofer ..
Hans Söhnker , Harald Paulsen . Ju-

1 gendliche nicht zugelassen . Beginn:
Wo . 15, 17.15, 19.30, So . ab 13 Uhr

. Aitoria , Bleichstraße 5. Telefon 26573.
e Heute letzter Tag „Mil dir durch
r. dilck und dünn " mit Paul Kempt.

Ab Dienstag nur drei Tage : „Kein
6 Wort von liebe " mit Rolf Wanka

und Margit Symo . Nicht für Jugend-
. liehe . Beginn : 15, 17.15, 19.30 Uhr

r' Luna-Theater , Schwalbacher Str . 57.
- „ Nanon ". Jugendfrei ab 14 Jahre.
>■ 15, 17.15, 19.30 Uhr
” Olympia -Lichtspiele , Bleichstraße 5.

Lucie Englisch in „So ein Frücht-
chen “ . Jugendfrei ab 14 Jahre

l Ünion -Theator , Rheinstr . 47, Tel . 27758.
. „ Zwei tolle Tage “ mit Trude Hester¬

berg , Jupp Hussels . Anfang : Wo . 15,
17.15, 19.30 Uhr . So . ab 13 Uhr.

j Jugendliche ab 14 Jahre zugelassen.
Park -Lichtsplele Wsb .-Biebrich . Heute

letzter Tag Paula Wessely in dem
k Wien -Film „Die kluge Marianne “ .

Jugendliche haben keinen Zutritt.
4' Beginn : 15 und 19.30 Uhr . Ab Diens¬

tag und Mittwoch „OpernbaH " .
— Nach der Operette von Richard

Heuberger . Marte Harell , Hell Fin-
kenzeller , Hans Moser und Theo

7 Lingen . Jugendliche haben keinen
L' Zutritt . Beginn : Wo . 19.30, Mittwoch
X auch 15 Uhr
d Römer -llchtspfeleWIesbaden -Dolzheim.
*’ „Karneval der Liebe “ . 19.30 Uhr

Drei -Kronen - lichtspiele W.-Schierstein.
rm „Köln Wort von Liebe . 19.30 Uhr

Kronen -Lichtspiele Bad Schwalbach.
), heute Montag : „Späte Liebe“

^ | Bausparen |

Das willkommene Weihnachtsgeschenk
auf dem Gabentisch ist ein Bau-

a. Sparvertrag . Sie sichern dadurch
Ihrer Familie und sich selbst bereits

' jetzt die Finan ^ erung Ihres eigenen
1* Hauses nach dem Krieg . Außerdem

bietet Ihnen der Bausparvertrag
eine gute Kapitalanlage . Fordern

— Sie daher unsere Druckschrift R 67
0' an . Auf Wunsch persönliche Be-
n~ ratung kostenlos und unverbindlich,
t- Bausparkasse Mainz AG ., Mainz
n,

| Garagen
7- Doppel -Garage (auch für Lastwagen)

sofort zu vermieten . Näheres beim
,f Hausmeister Meyer daselbst Park-
e straße 53/55 oder Immobilien -Ver-
ri kehrs -Gesellschaft m . b . H., Wies-
l% baden , Wilhelmstraße 9, Tel . 26550

heißt : Keine Energie
verschwenden . Kriegs¬
wichtige Arbeitsplätze
brauchen gutes Licht. Im
Zivilbereich begnügen
wir uns deshalb ein¬
sichtsvoll mit weniger

OSRAM -Lampen.

OSRAM j

Sblikan
SCHREIBBÄNDER
und Pelikan -Kohlenpapier
öller umdrehen - dann halten
sie noch länger ! Kohlen¬
klau darf sie nicht halb aus-
genutzl im Papierkorb finden,
sonst vergeuden wir Roh¬
stoffe , Kohle und Strom für

die Fabrikation.

Um eine möglichst gleich¬
mäßige Verteilung zu
erreichen , werden die
Heumann - Heilmittcl nur
noch direkt in den Apothe¬
ken abgegeben . Es findet
also von Nürnberg aus
kelnPostversand
statt , auch nicht bei Geld¬
überweisung . Schriftliche
Bestellungen müssen da¬
her leider unberück¬

sichtigt.  bleiben.

einen
(jutenMchen

genügt oft schon ein
halben . (Beutel

Zb-öMen ßaäifcin
Jl 'ie man mä wenigen
Zutaten gtä bäckt ,zeigen
unsena xeügemässßn
Stmptp . Veilangen Sie
diese kostenlos von

Xolens. f .-ifu **

JbcM & i
lesen  Sie auch die &uha KLeinanzeffi ' l

Hartes Wasser —
schweres Waschen!

Erleichtern Sie sich den Wasch¬
tag , enthärten Sie das Wasch¬
wasser mit Clarax . Es vernichtet
die groben Härlebildner de*
Wassers , macht das Wasche"
leichter , die Wäsche schön weiß-

Clarax zum Einweichen  sp° r'
viel wertvolles Waschpulver-

CLARAXf
VON SUNLICHI

TJGas DielDtrlonotmltD,
Du l|t mituntn SnapD- DtfonDztiD>
hilrosirlttn . Das mar (Hon immer|D.
übet Ans Uns auchmltbrr Zeiten 0f’
htinunen, in Denenman .(Ich eim"
Datei leinen - Donnte. tlnD Io mttO
ei micOrr(ein, no® DemCnDflts: f®
Wie. DieleinenBen in (Säuen » (! " >

Scharischbem
OmstGbmnS
e>i Wdabra .ad/der hölt'
was loa Name verTpfichf
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